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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Regina Allenbach (5. März), 

Engstligenstrasse 9, Adelboden

85. Geburtstag
• Marianne Schranz (5. März), 

Landstrasse 89, Adelboden

92. Geburtstag
• Käthi Hari (1. März),  

Stiftung Lohner, Adelboden
• Fritz Inniger (1. März),  

Bodenstrasse 1, Adelboden

93. Geburtstag
• Lilly Lüthert (3. März),  

Kientalstrasse 98, Scharnachtal
• Bertha Trachsel (6. März), 

Kreuzgasse 5, Adelboden

94. Geburtstag
• Bertha Grossen (6. März),  

Stiftung Lohner, Adelboden

97. Geburtstag
• Bertha Kunz (4. März), jetzt 

Fröschenmoos, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Goldene Hochzeit (50 Jahre)
• Werner und Frieda Reichen-

Hari (3. März),  
Elsigbachstrasse 11, Achseten

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.
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KANDERSTEG Die Bilder und Filme vom Felssturz am vergangenen Donnerstag 
sind beeindruckend und beängstigend zugleich. Gemäss Fachleuten sind aktuell 
keine grösseren Abbrüche mehr zu erwarten. Die Gemeinde warnt dennoch.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Etwa zwei Stunden vor dem Felssturz 
letzte Woche im Gebiet Allmi"ue waren 
noch Personen im Gefahrengebiet beob-
achtet worden – trotz der Absperrungen 
durch die Gemeinde. «Damit muss man 
heutzutage rechnen, Verbote werden 
immer wieder missachtet. Jetzt sieht 
man, wieso wir das Gebiet abgesperrt 
hatten», sagt Sara Loretan. Sie ist als Ge-
meinderätin verantwortlich für das Res-
sort Naturgefahren, öffentliche Sicher-
heit und Gemeindepolizei. In dieser 
Funktion bittet sie darum, die Absper-
rungen weiterhin ernst zu nehmen, da 
immer wieder lose Steine von der Fels-
wand herunterkrachen. 

Was die Naturgefahrenexperten und 
Geologen prognostiziert hätten, sei ein-
getreten. Der absturzgefährdete Felsteil 

von etwa 20 000 Kubikmetern sei abge-
brochen und glücklicherweise seien 
dabei weder Menschen, Tiere noch Ge-
bäude beschädigt worden. «Allerdings 
mussten wegen des aufgewirbelten 
Staubs sicher etliche Fenster und Ter-
rassen gereinigt werden», sagt Loretan. 
Sie betont, dass die Experten Entwar-
nung geben und aktuell keine grösseren 
Abbrüche mehr voraussagen. Dies hät-
ten Begehungen und Besichtigungen vor 
Ort ergeben. Zudem sind zwei der be-
reits im Herbst installierten Messpunkte 
noch im Fels verblieben und hätten 
keine Bewegungen mehr aufgezeigt. 

Zwischenstütze näher am Abgrund
Sorgen bereitet der Gemeinde und vor 
allem der Schwellenkorporation ein 

Graben, der meist Wasser führt. Dieser 
ist mit zehn bis zwölf Metern Gestein 
überdeckt. Oben "iesst offenbar aktu-
ell mehr Wasser in den Graben, als 
unten erkennbar ab"iesst. Nun muss 
erkundet werden, wohin dieses ver-
schwindet, und es muss verhindert 
werden, dass dadurch Schäden an Lie-
genschaften verursacht werden. Dazu 
!nden diese Woche zusätzliche Abklä-
rungen statt.

Auch eine Zwischenstütze der All-
menalpbahn ist nach dem Felssturz 
plötzlich näher am Abgrund. Deren 
Standhaftigkeit muss vor der Betriebs-
aufnahme im Frühjahr genauer kontrol-
liert werden. Ähnlich verhält es sich mit 
dem Klettersteig, der nach ersten Er-
kenntnissen nicht beschädigt ist, aber 
für den wohl ein neuer Zustieg gefunden 
werden muss. 

Die durch die verschiedenen Abklä-
rungen und Begehungen gesammelten 
Daten und Bilder aus der Felswand 

werden nun analysiert und in einem 
Bericht zusammengefasst. Dieser liegt 
voraussichtlich nächste Woche vor. Ak-
tuell seien bis auf die weiträumigen 
Absperrungen keine weiteren Mass-
nahmen seitens der Gemeinde vorge-
sehen, erklärt Sara Loretan. Allerdings 
sei auf der linken Seite der Felswand 
noch Material, das genauer ausgemes-
sen werden müsse, weil es abrutschen 
könnte.

«Es ist beruhigend, wie gut wir uns auf 
die Beurteilungen verlassen können»
Für Loretan ist es faszinierend, wie 
genau sich die Vorhersagen der Geolo-
gen über die Masse des Abbruchs und 
allfällige Schäden bewahrheitet haben. 
«Es ist durchaus beruhigend, wie gut 
wir uns auf die Beurteilungen verlassen 
können.» Und ergänzt mit Blick auf den 
Spitzen Stein: «Wir haben ja in Kander-
steg durchaus noch grössere potenzielle 
Felssturzprobleme.»

Hinter der Scheune ist der Schuttkegel des Felssturzes von der Allmiflue zu sehen. Wie von den Geologen vorausgesagt, wurden dabei keine Gebäude beschädigt. BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

Der Fels verhält sich Der Fels verhält sich 
derzeit ruhigderzeit ruhig

«Als hätten sie nicht genug zu verkraften»
MITHOLZ Gut eine Woche nach dem 
Beschluss der Sicherheitspolitischen 
Kommission (SiK) des Nationalrats, die 
Räumungsdebatte zu sistieren, regt sich 
Widerstand. In einem Brief an die SiK 
bittet die IG Mitholz um einen runden 
Tisch und die Revision dieses Ent-
scheids.

BIANCA HÜSING

Manche Nachrichten brauchen etwas 
länger, ihr aufrührendes Potenzial zu 
entfalten. Nachdem die nationalrätli-
che SiK letzte Woche beschlossen hatte, 
den Entscheid über das Räumungspro-
jekt aufzuschieben, !elen die Reaktio-
nen aus Mitholz zunächst verhalten 
aus. Zwar zeigte sich Kandergrunds 
Gemeindepräsident Roman Lanz ge-
genüber dem «Frutigländer» über-
rascht und «auf dem falschen Fuss er-
wischt». Gleichzeitig aber betonte er, 
dass der SiK-Entscheid zu akzeptieren 
sei. Wenige Tage später hat Lanz einen 

Brief mitunterzeichnet, der nicht nur 
durch eine drastischere Tonalität auf-
fällt, sondern auch eine «grundlegende 
Revision» des Kommissionsbeschlus-
ses fordert. 

Risiko und Ungewissheit
Der Brief stammt von der Interessenge-
meinschaft (IG) Mitholz und richtet sich 
an die Mitglieder der SiK. Diese hatten 
die Aufgabe, das Kreditgeschäft für die 
Munitionsräumung vorzuberaten, so-
dass der Nationalrat am 16. März dar-
über hätte abstimmen können. Weil ihr 
die Summe von 2,6 Milliarden Franken 
jedoch sehr hoch erschien, beschloss 
eine knappe Mehrheit der SiK (11:10 
Stimmen bei 4 Enthaltungen), die De-
batte für maximal ein Jahr zu sistieren. 
In der Zwischenzeit solle das VBS noch 
einmal die Alternativen «Überdeckung» 
und «Verkapselung» überprüfen lassen 
– also zwei Varianten, bei denen die Mu-
nition im Berg verbleiben würde. 

Die IG Mitholz kritisiert diesen Beschluss 
aufs Schärfste und stellt die rhetorische 
Frage: «Würden Sie das Bundeshaus, die 
Nationalbank, die Stadt Bern oder Ihren 
Wohnort einer gleichen Gefahr ausset-
zen?» Die neuerliche Prüfung zweier Va-
rianten, die bereits verworfen worden 
waren, verzögere das Projekt unnötig. 
Weil die Munitionsräumung nicht wie 
geplant im Jahr 2023 beginnen könne, 
blieben sowohl die Bevölkerung als auch 
Durchreisende dem Explosionsrisiko 
ausgesetzt. Vor allem aber werde die 
Phase der Verunsicherung und der psy-
chischen Belastung verlängert. «Mithol-
zerinnen und Mitholzer haben sich neu 
orientiert, ihre geliebte Liegenschaft 
nach oft sehr langer Familiengeschichte 
verkauft und etwas Neues aufgebaut.» 
Durch den SiK-Entscheid würden die 
Betroffenen wieder in den «zermürben-
den Zustand der Unsicherheit» versetzt. 
«Als hätten sie nicht schon genug zu ver-
kraften.» 

Weitgehende Einigkeit
Ferner betont die IG, dass man sich über 
die vollständige Räumung der Muniti-
onsrückstände längst einig gewesen sei. 
Nicht nur habe sich der Nationalrat be-
reits im Rahmen einer Motion dafür aus-
gesprochen – auch die Regierungen der 
Kantone Bern und Wallis, der Bundes-
rat, die Finanzkommission des National-
rats, die betroffenen Gemeinden und 
schliesslich die IG Mitholz selbst hätten 
sich pro Räumung geäussert. Entspre-
chend habe man auch in Kandergrund 
die nötigen Vorarbeiten erledigt – etwa 
die Teilrevision der Ortsplanung. Nicht 
zuletzt sorgt sich die IG auch um die Um-
welt, «wenn ein solcher ‹Abfall› im Berg 
belassen wird». Der Verein beantragt 
deshalb, an einem runden Tisch ange-
hört zu werden – und dass die Kommis-
sion ihren Entscheid überdenkt. 

Den Brief der IG Mitholz sowie die Mitteilung der 
SiK !nden Sie unter www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links.
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Die Schwellen sind wieder in Form
REICHENBACH Um auch weiterhin den 
Schutz der Bahnlinien sicherzustellen, 
hat die Schwellenkorporation im Gungg-
bach buchstäblich Löcher gestopft.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Der Gunggbach ist einer der zahlrei-
chen Seitenbäche an der Niesenkette 
und !iesst in der Gemeinde Reichen-
bach. Er führt Wasser aus dem Gebiet 

Steinschlaghorn nach Wengi hinunter, 
in den Heitibach und schliesslich in die 
Engstlige. Die im Jahre 1900 erstellten 
Schwellen im Bachbett zum Schutz der 
Bahnlinien waren seit Längerem sanie-
rungsbedürftig, da sich unter den 
Schwellen Kolklöcher gebildet haben. 
Das sind Vertiefungen unterhalb der 
Schwellen, die sich durch mitgeführte 
Steine und Strudel bilden. Hydraulische 

Berechnungen haben ergeben, dass 
sich diese Löcher bei künftigen Hoch-
wasserereignissen weiter vertiefen 
werden. «Das hätte die Stabilität des 
Schutzdammes der rechten Uferseite 
des Gunggbachs gefährden können», 
erklärt Peter Bettschen, der Präsident 
der Schwellenkorporation. Deshalb 
habe man sich dafür entschieden, diese 
Kolklöcher mit Natursteinblöcken zu si-

chern. Zur Energievernichtung und zur 
Verlangsamung von Hochwasser oder 
Murgängen wurde unterhalb der 
Schwellen ein Kolkbecken modelliert. 
Dieses ist rund einen Meter tief, drei 
Meter breit und fünf Meter lang. Die Ar-
beiten wurden in den letzten Tagen be-
endet. Die Kosten der Schutzmassnah-
men belaufen sich auf knapp unter 
100 000 Franken.

Deutlich ist die Vertiefung des Kolkloches zu sehen, das die Stabilität gefährdet. BILDER: ZVG Die Schaufel zeigt die Dimension des neuen Kolkbeckens unterhalb einer Schwelle im Gunggbach.

Zukunftsweisende  
Projekte gesucht
REGION Die Welterbe-Gemeinden haben 
sich mit der Unterzeichnung der Charta 
vom Konkordiaplatz dazu verp!ichtet, 
die Entwicklung der Region nach dem 
Prinzip der Nachhaltigkeit zu fördern. 
Die Basis dafür bilden innovative und 
zukunftsträchtige Konzepte und Initiati-
ven. Jährlich werden Projekte, die einen 
besonderen Beitrag zur Erhaltung des 
UNESCO-Welterbes Schweizer Alpen 
Jungfrau-Aletsch leisten und der nach-
haltigen Regionalentwicklung im Sinne 
besagter Charta dienen, mit der Aus-
zeichnung «Welterbe-Kristall» gewür-
digt. Neben der Preissumme von 10 000 
Franken pro"tieren die Projektinitianten 
und -träger zusätzlich von einer überre-
gionalen Kommunikationsplattform. 

PRESSEDIENST UNESCO-WELTERBE

www.jungfraualetsch.ch/de/welterbe-kristall

«Ich wusste immer, dass ich Kritik 
ausgesetzt sein würde»
INTERVIEW Neun Jahre lang war Peter 
Wenger Bauverwalter in Frutigen, seine 
Amtszeit verlief phasenweise turbulent. 
Kurz nach seiner Pension zieht er nun 
Bilanz.

JULIAN ZAHND

Peter Wenger war ein beru!icher Quer-
einsteiger. Den gelernten Metallbau-
schlosser mit Weiterbildung zum Tech-
nischen Kaufmann zog es schon früh in 
die Politik – zunächst in die Baukommis-
sion seiner Heimatgemeinde Längen-
bühl, danach in den dortigen Gemeinde-
rat ins Ressort Bau und schliesslich ins 
Gemeindevizepräsidium. Nachdem er 
sich im Alter von 50 Jahren entspre-
chend weitergebildet hatte, amtete er in 
Wohlen vier Jahre lang als stellvertre-
tender Bauverwalter. 2014 wechselte er 
nach Frutigen, wo er bis zur Pension 
bleiben wollte – also bis letzte Woche.

Es waren teils ruppige neun Jahre. 
Zunächst musste sich der neue Bauver-
walter um Altlasten seiner Vorgänger 
kümmern: Das Gebühreninkasso in den 
Bereichen Abwasser und Strassen war 
während Jahren mangelhaft ausgeführt 
worden, bis der Regierungsstatthalter 
Druck machte. Die zunehmende Geset-
zesdichte – vor allem was das Bauen 
aus serhalb der Bauzone betrifft –, führte 
in der Bevölkerung zu Unmut, der sich 
unter anderem explizit gegen den Bau-
verwalter richtete.

Seit Ende Februar ist Peter Wenger im 
Ruhestand. Im Interview verrät er, wie 
er sich im Spannungsfeld zwischen Bür-
gernähe und Gesetzestreue zurechtfand 
und weshalb er seinem Nachfolger bei 
der Amtsübergabe ein Stück Eisenerz 
überreichte.

«Frutigländer»: Herr Wenger, mit welchem 
Gefühl verliessen Sie Frutigen nach Ihrem 
letzten Arbeitstag?
Peter Wenger: Mit einem guten Gefühl. 
Ich ging ohne Groll und bin der Ansicht, 
dass eine wesentliche Mehrheit der Be-
völkerung mit meiner Arbeit zufrieden 
war.

Das war wohl nicht immer so: Im März 2020 
forderten fast 250 Personen mit einer Peti-
tion Ihren Rücktritt.
Diese Zahl hatte mich damals tatsächlich 
überrascht. Ich gewann später aber den 
Eindruck, dass längst nicht alle Unter-

zeichnerInnen ein Problem mit mir hat-
ten. Einige kannten mich gar nicht per-
sönlich und würden die Petition heute 
womöglich nicht mehr unterstützen. 

Trotz dieser Relativierungen: Eine solche 
Kampagne nagt doch an einem. Wie kamen 
Sie mit der Kritik zurecht?
Ein Bekannter von mir sagte einmal, 3 
Prozent Unzufriedene gebe es immer. 
Wenn nicht, mache man seinen Job nicht 
richtig. Bereits vor Stellenantritt war mir 
bewusst, dass ich als Bauverwalter Kri-
tik ausgesetzt sein würde, das gehört 
halt einfach dazu. Ich konnte beispiels-
weise nicht erwarten, nach der Einfor-
derung von zwei Millionen Franken 
nachträglicher Gebühren Jubel zu ern-
ten. Ich bin vor neun Jahren nach Fru-
tigen gekommen, um mich hier pensio-
nieren zu lassen, daher liess ich mich 
nicht so rasch verunsichern. Nach Ein-
gang der Petition signalisierte ich dem 
Gemeinderat aber: Wenn ich für euch 
nicht mehr tragbar bin, dann gehe ich. 

Innerhalb von 30 Minuten ist mein 
Schreibtisch geräumt.

Dazu kam es nicht. Wie hat sich die Situa-
tion seit 2020 entwickelt?
Es gab eine Aussprache zwischen Ge-
meinde und Betroffenen und die Lage 
hat sich beruhigt. Manche haben wohl 
eingesehen, dass sie ihren Unmut in die 
falsche Richtung gelenkt hatten.

Welche wäre denn die richtige Richtung 
gewesen?
Die Gesetze werden in der Politik ge-
macht. Ich führe sie nur aus.

Als Bauverwalter muss man einen Spagat 
zwischen Gesetzestreue und Bürgerfreund-
lichkeit vollführen. Wie meisterten Sie ihn?
Ich versuchte immer, faktenbasiert zu 
argumentieren und so die Leute zu über-
zeugen, wenn etwas nicht gesetzeskon-
form war. Dabei gewährte ich aber auch 
Spielräume: Ich legte das Gesetz so man-
gelhaft aus, wie das für mich noch ver-

tretbar war. Doch etwas Illegales konnte 
ich beim besten Willen nicht gutheis-
sen – und wenn mich jemand wiederholt 
darum bat, dann wurde ich schon mal 
ungeduldig.

Ist das Oberland für dieses Amt ein beson-
ders hartes Pflaster?
Das Eigentum, das eigene Land hat hier 
einen besonders grossen Wert und ist für 
viele unantastbar. Mit der zunehmenden 
Dichte an Gesetzen im öffentlichen Recht 
werden die Eigentumsrechte aber immer 
mehr eingeschränkt, was zu Kon!ikten 
führt. Grundsätzlich ist die Gesetzestreue 
hier wohl etwas weniger ausgeprägt als 
im Mittelland. Das kann man sich gewis-
sermassen auch eher leisten als im dicht 
besiedelten städtischen Raum, wo jeder 
Regelverstoss ziemlich rasch auffällt.

Als Bauverwalter, so scheint es, muss man 
sich eine harte Schale zulegen. Sie sind ge-
lernter Metallbauschlosser. Hat Ihnen die 
Erstausbildung dabei geholfen?

Ein handwerklicher Beruf ist physisch 
hart, als Bauverwalter war ich eher emo-
tional gefordert. Insofern sehe ich wenige 
Parallelen. Was mir aber geholfen hat, ist 
ein gewisses praktisches Verständnis, das 
ich mir aufgrund der Erstausbildung an-
geeignet hatte. Manchmal sah ich als 
Bauverwalter mit blossem Auge, dass mit 
einem bestimmten Gebäude etwas nicht 
in Ordnung sein kann.

In Ihrer Anfangsphase mussten Sie ein wäh-
rend Jahren mangelhaftes Gebührenin-
kasso der Gemeinde aufarbeiten. Heute 
steht der Richtplan Widi im Fokus, die Be-
hörden ernten teils massive Kritik. Hat Fru-
tigens Bauverwaltung ein grundlegendes 
Problem?
Ich will meinen ehemaligen Arbeitgeber 
nicht bewerten. Ich kann nur sagen, wie 
ich der Kritik aus der Bevölkerung begeg-
nen würde: Mit maximaler Transparenz, 
damit möglichst wenig Misstrauen ent-
steht.

Die angedachte regionale Bauverwaltung 
würde zu mehr Professionalisierung führen. 
Ist das der richtige Weg, die Herausforde-
rungen anzupacken?
Die Professionalisierung hätte de"nitiv 
Vorteile. Allerdings habe ich angesichts 
des Fachkräftemangels meine Zweifel, 
ob das geeignete Personal überhaupt 
gefunden werden könnte. Zudem er-
achte ich es als kompliziert, wenn sich 
dieselbe Behörde mit vielen unter-
schiedlichen Gemeindereglementen 
auseinandersetzen muss. Ich bin daher 
kein Freund dieser Idee und "nde, dass 
sich eine Gemeinde in der Grösse Fru-
tigens, Adelbodens oder Reichenbachs 
eine eigene Bauverwaltung leisten 
sollte. Wenn man schon über eine Zen-
tralisierung nachdenkt, müsste man 
sich eher fragen, ob die Baubewilli-
gungskompetenz nicht gleich ans Regie-
rungsstatthalteramt übertragen werden 
könnte, was die Gemeinden entlasten 
würde.

Nun übernimmt Patrick Suter Ihr Amt. Was 
wünschen Sie Ihrem Nachfolger?
Dass er seine Arbeit in Ruhe ausführen 
kann und starke Nerven hat. Bei der 
Amtsübergabe schenkte ich meinem 
Nachfolger ein Stück Eisenerz, das Be-
ständigkeit und Widerstandsfähigkeit 
symbolisieren soll.

Verliess Frutigen ohne Groll: Peter Wenger. BILD: JULIAN ZAHND
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Chefwechsel bei der  
Sunnbüelbahn 
KANDERSTEG Jacques Isler heisst der 
neue Geschäftsleiter der Luftseilbahn 
Kandersteg-Sunnbüel (LKS). Der Quer-
einsteiger tritt diese Stelle im Juni an. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Marcel Hiltbrand hat seit 2015 als Be-
triebsleiter das Tagesgeschäft des Kan-
dersteger Seilbahnunternehmens ver-
antwortet. Ab Juni amtet der neue 
Geschäftsführer, der dem Personal am 
Dienstag vorgestellt wurde. Bahnerfah-
rung hat er bislang nur als Passagier und 
begeisterter Bergsportler, wie Jacques 
Isler selbst sagt. Dafür habe er von sei-
nen vielen Reisen durchaus fundierte 
Tourismus- und Marketingkenntnisse. 
Der Projektleiter aus der IT-Branche will 
mit dem neuen Job seine Liebe zu den 
Bergen und seine Verbundenheit zu 
Kandersteg kombinieren. Und offenbar 
kam seine Bewerbung beim LKS-Ver-
waltungsrat gut an. 

Der bald 52-Jährige hat seit mehre-
ren Jahren eine Ferienwohnung in Kan-
dersteg und zügelte während der Co-
rona-Pandemie seinen Arbeitsplatz nach 
Kandersteg ins Homeof!ce. Vor Kurzem 
verlegte er auch seinen Hauptwohnsitz 
von Brugg (AG) nach Spiez. «Nach Ab-
schluss eines grösseren Informatikpro-
jektes suchte ich eine komplett neue He-
rausforderung. Die Stellenanzeige der 
Luftseilbahn im ‹Frutiger Anzeiger› kam 
da wie gerufen», erklärt er den Bran-
chenwechsel. 

Und was wird ihn in Kandersteg er-
warten? «Die Gästezahlen müssen er-
höht werden, das ist eine der kurz- und 
mittelfristigen Vorgaben», sagt Isler. Wei-
ter stehe die Konzessionserneuerung im 
Jahr 2033 im Fokus, was bei der dann 

42-jährigen Anlage sicher auch einige 
technische und !nanzielle Herausforde-
rungen mit sich bringen werde. Zudem 
habe Isler schon einige Ideen im Kopf, 
welche neuen Angebote man lancieren 
könnte. Erste Aussagen dazu gibt es 
dann wohl an der nächsten Generalver-
sammlung vom 31. Mai 2023.

 
Betriebszeiten der Luftseilbahn Kandersteg-
Sunnbüel: 
Wintersaison bis 16. April: Bergfahrten 9 bis 16.30 
Uhr, letzte Talfahrt um 17 Uhr. Das Restaurant 
Sunnbüel ist bis zum 16. April täglich geöffnet. 
Zwischensaison 17. April bis 30. April: Bergfahr-
ten um 8, 13 und 17 Uhr. Talfahrten um 8.10, 13.10 
und 17.10 Uhr. Der Zwischensaisonfahrplan wird 
insbesondere für Alpinisten und Tourengänger an-
geboten, das Restaurant ist geschlossen. Die Som-
mersaison beginnt am P!ngstwochenende und 
dauert bis zum 29. Oktober.

Kommt eigentlich aus der IT-Branche: Jacques 
Isler.  BILD: ZVG

«In jeder Hinsicht aussergewöhnlich»

BIANCA HÜSING

Schon kurz vor Saisonende zeichnete 
sich ab, dass die hiesigen SAC-Hütten 
einen Ausnahmesommer hinter sich hat-
ten. Die Balmhornhütte etwa musste 
dreimal mit Nachschub beliefert wer-
den, und ihr Leergutlager kam im Sep-
tember an seine Belastungsgrenze. Auch 
in der Gspaltenhorn- und Doldenhorn-
hütte verbuchte man einen nie dagewe-
senen Zulauf. 

Diese Woche bestätigte sich der Ein-
druck der Hüttenwarte ganz of!ziell: Der 
Schweizer Alpen-Club (SAC) hat seine 
Hüttenstatistik für 2022 veröffentlicht 
und geizt darin nicht mit Superlativen: 
«Noch nie in der bald 160-jährigen Ge-
schichte des SAC haben so viele Men-
schen die Hütten besucht wie im vergan-
genen Jahr.» Der Rekord ist vor allem auf 
die Sommersaison zurückzuführen. Von 
den schweizweit 374 925 SAC-Übernach-
tungen ent!elen knapp 80 Prozent auf die 
warmen respektive heissen Monate. 

Die meistbesuchte Hütte der Schweiz 
steht über dem Gemmipass
«Der in jeder Hinsicht aussergewöhnli-
che Sommer 2022» (Wortlaut SAC) hat 
den Hütten so viele Gäste beschert wie 
nie zuvor. Die Übernachtungszahlen 
lagen 14,5 Prozent über dem Vorjahres-
sommer und übertreffen den bisherigen 
Rekordhalter 2019 um 5 Prozent. In den 
Hütten der Region sind sogar noch grös-
sere Steigerungen zu verzeichnen. Die 
Blüemlisalphütte war mit 6436 Som-
merübernachtungen sehr gut besucht 

und erzielte damit einen Zuwachs von 
34 Prozent gegenüber 2021. Die Dolden-
hornhütte kam letzten Sommer auf 
2250 Übernachtungen, was einer Stei-
gerung von 49 Prozent entspricht. In der 
Fründenhütte zählte man 1449 Über-
nachtungen (+39 Prozent) und in der 
Gspaltenhornhütte 3743 (+29 Prozent). 
Auch die Gastgeber der Balmhornhütte 
(397 Übernachtungen, +31 Prozent) und 
der Lohnerhütte (236 Übernachtungen,  
+63 Prozent) hatten deutlich mehr zu 
tun als im Sommer 2021. 

Während die genannten Hütten über-
wiegend oder ausschliesslich im Som-

mer besucht werden, ist die Lämmeren-
hütte auch im Winter gut frequentiert. 
Im gesamten Jahr 2022 kommt die Un-
terkunft über dem Gemmipass auf 8484 
Übernachtungen – mehr als jede andere 
in der Schweiz. 4434 Übernachtungen 
entfallen auf die Sommermonate, was 
einem Plus von 11 Prozent entspricht. 
Das Winter-Plus beträgt gar 83 Prozent.

Trockenheit und Mehrumsatz
Der regenfreie Sommer hatte indes 
auch seine Schattenseiten. Dem SAC zu-
folge herrschte mancherorts eine pre-
käre Wasserknappheit. Nur dank recht-

zeitig eingeleiteter Sparmassnahmen 
und eines sorgsamen Umgangs mit dem 
raren Gut habe man frühzeitige Hütten-
schliessungen vermeiden können. Mit 
der ausserordentlichen Trockenheit 
hatte man auch in der Region zu kämp-
fen. So mussten etwa die Hüttenwarte 
der Fründen- und der Gspaltenhorn-
hütte einigen Zusatzaufwand betreiben, 
um während der ganzen Saison an Was-
ser zu kommen (der «Frutigländer» be-
richtete im August 2022). 

In der Blüemlisalphütte begegnet 
man der Wasserknappheit mit einem 
zusätzlichen Tank. Dieser soll rund 

19 000 Liter fassen und wird im Zuge 
der Gesamtrenovation eingebaut. Für 
das mit 1,7 Millionen Franken veran-
schlagte Sanierungsvorhaben sowie für 
weitere schweizweite Projekte im Ge-
samtumfang von 10 Millionen Franken 
hat der SAC dank des Rekordjahrs nun 
zusätzliche Rücklagen. «Im Durch-
schnitt der letzten 15 Jahre erzielten die 
SAC-Hütten jeweils rund 28,2 Millionen 
Franken Umsatz. 2022 betrug dieser 
37,9 Millionen (9,8 Mio Übernachtungs- 
und rund 28,1 Mio Konsumationsum-
satz).» In den Hüttenfonds #iessen da-
durch rund 2,16 Millionen Franken.

Keine andere SAC-Hütte in der Schweiz hatte so viele Übernachtungsgäste wie die Lämmerenhütte.  BILD: ZVG / DAVIDSCHWEIZER.CH

EVP unterstützt 
Umfahrungs-
projekte

POLITIK Die EVP Frutigland setzte sich 
mit den kantonalen Abstimmungsvorla-
gen vom 12. März auseinander. In Bezug 
auf die beiden Umfahrungsprojekte 
stellte sich die Partei nach eigenen An-
gaben die Frage: «Schutz der Landschaft 
oder die Sorge um die Wohnqualität und 
die Sicherheit der Bewohner und des 
Langsamverkehrs? Was wiegt schwe-
rer?» Während sich die beiden Werte in 
der Kantonalpartei die Waage hielten, 
erklärten sich die Delegierten der EVP 
Frutigland solidarisch mit der betroffe-
nen Bevölkerung im Raum Aarwangen 
und im Raum Burgdorf-Oberburg-Hasle. 
Eine Minderheit hätte gerne die beiden 
Projekte und deren Kosten reduziert. 
«Doch man kam zum Schluss, es solle 
mit der Entlastung der Ortsdurchfahrten 
und den Verbesserungen für den öffent-
lichen Verkehr nicht länger zugewartet 
werden», so die Partei.

Verfassungsänderungen unbestritten
Die Gewaltenteilung, wie sie vom Berner 
Volk 2011 beschlossen wurde, soll nun 
in der Verfassung verankert werden. 
«Das stärkt die Demokratie», betont die 
EVP Frutigland, «im Gegensatz zu Bei-
spielen aus dem Ausland, wo die Regie-
rung der Justiz einen Maulkorb verpas-
sen will.» Ebenfalls begrüsse man, dass 
die Unvereinbarkeitsregeln für Ange-
stellte des Kantons gelockert werden. 
Die Details seien später im entsprechen-
den Gesetz zu klären. Beiden vorge-
schlagenen Verfassungsänderungen 
stimmt die EVP Frutigland zu. 

PRESSEDIENST  

EVP FRUTIGLAND / REDAKTION

Lehrstellenbörse fürs  
Oberland
BERUFSBILDUNG Um dem grossen 
Fachkräftemangel in der Region zu be-
gegnen, entwickeln die Volkswirtschaft 
Berner Oberland und ihre Partner eine 
Onlineplattform für Ausbildungsplätze. 
Ab Ende April können sich Betriebe auf 
«Lehre BeO» registrieren. 

Gemäss einer Umfrage konnten in den 
letzten Jahren 19 Prozent der Lehrbe-
triebe ihre Ausbildungsplätze nicht be-
setzen. Ganze 40 Prozent bekundeten, 
«eher Schwierigkeiten» damit zu 
haben – was insgesamt auf eine schwie-
rige Situation schliessen lässt. Nicht zu-
letzt spielt die demogra!sche Entwick-
lung eine grosse Rolle.

Aus diesem Grund hat der Bildungs-
rat der Volkswirtschaft Berner Oberland 
beschlossen, eine digitale Lehrstellen-
plattform aufzubauen. Das Projekt mit 
dem Namen «Lehre BeO» hat den An-
spruch, die massgebende Lehrstellen-
plattform für Berner Oberländer Schüler-
Innen und Ausbildungsbetriebe zu 
werden. Einerseits ist es das erste regi-
onale Angebot dieser Art, andererseits 
sollen Firmen, SchülerInnen und Schu-
len darüber vernetzt werden. Momentan 
arbeiten die Umsetzungspartner – na-
mentlich die Müller Medien AG sowie Lo-
calPoint SA – an der Programmierung.
Im Zentrum der Website steht eine geo-
gra!sche Karte, ähnlich wie Google 
Maps. Stecknadeln auf dieser Karte sol-
len den Jugendlichen auf einen Blick zei-
gen, welche Lehrstellen im Umkreis 
ihres Wohnortes noch frei sind. Anhand 
von Texten, Bildern und Videos können 
sich die Lehrbetriebe vorstellen und ihre 
Lehrstellenangebote bewerben. Regel-
mässig erfolgen Networking-Events und 
die SchülerInnen können sich online mit 

den Betrieben austauschen. Voraussicht-
lich ab Juni soll «Lehre BeO» für alle zu-
gänglich sein. Betriebe können sich be-
reits ab dem 24. April registrieren und 
ihre Firmenportraits aufschalten. 

PRESSEDIENST VOLKSWIRTSCHAFT 

BERNER OBERLAND

Finanzierung und 
Geschäftsmodell
Die Projektträger werden von Bund 
und Kanton mit einem Beitrag aus 
der Neuen Regionentwicklung (NRP) 
für die laufende Programmierung 
der Lehrstellenplattform unterstützt. 
Der zukünftige Betrieb und die Wei-
terentwicklung von «Lehre BeO» 
kann nur mithilfe der regionalen 
Wirtschaft !nanziert werden.
Zu diesem Zweck wurde ein Ge-
schäftsmodell mit verschiedenen 
Angeboten entwickelt. Als wichtig 
erachten es die Projektträger, dass 
für kleinere Betriebe eine Registrie-
rung mit Basisinformationen kos-
tenlos ist. Wer aber mehr Überzeu-
gungs- und Anziehungskraft auf die 
SchülerInnen ausüben will, kann 
dies mit einem kostenp#ichtigen 
«Plus-Account» tun: Er bietet die 
Möglichkeit, Firmenlogo, Videos 
und eine grössere Anzahl an Bildern 
aufzuschalten. 
 PRESSEDIENST 

 VOLKSWIRTSCHAFT BERNER OBERLAND

Weitere Informationen !nden Sie unter 
www.volkswirtschaftbeo.ch

REGION Der Schweizerische Alpen-Club (SAC) 
verzeichnete 2022 ein Rekordjahr. Vor allem der 
Sommer sorgte für ein sattes Übernachtungs-
plus und überdurchschnittliche Umsätze. Die 
Kehrseite der Medaille: Mehrere Hütten litten 
unter Wasserknappheit. Die SAC-Bilanz deckt 
sich mit den Erfahrungen in der Region.
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Verzweifelter Kampf in 
einer anderen Realität
JUSTIZ Ein erbitterter Nachbarschafts-
konflikt beschäftigte am Mittwoch das 
Regionalgericht Oberland. Seit Jahren 
kämpft der verwirrte Beschuldigte 
gegen Behörden und Nachbarn. Die Hil-
festellung des Gerichts wollte der unter 
Verfolgungswahn leidende Mann nicht 
erkennen.

PETER SCHIBLI

Ein knapp 65-jähriger Frutigländer be-
schäftigt seit Jahren die Behörden im 
Tal. Mit Eingaben bei Kanton, Regie-
rungsstatthalteramt oder Gemeinde 
sowie bei Versicherungen und Verbän-
den klagt er an und macht auf vermeint-
liche Ungerechtigkeiten aufmerksam. 
Seine Anschuldigungen sind Hilferufe, 
doch wenn ihm Hilfe angeboten wird, 
nimmt er diese nicht in Anspruch.

Im Sommer 2022 war der Hauseigen-
tümer von seinen Nachbarn per Brief auf-
gefordert worden, die Bäume und Büsche 
auf seinem Grundstück zurückzuschnei-
den. Wutentbrannt betrat er den Nach-
barsgarten, redete wirr auf die Nachba-
rin ein und brachte diese mit einem Stoss 
gegen die Brust zu Fall. Als die Frau ihren 
betagten Ehemann zu Hilfe holte, be-
schimpfte der Angreifer die beiden mit 
Ausdrücken wie «Lügner», «Terroristen», 
«Pack». Zwei Wochen nach dem Vorfall 
war das Haustürschloss des Ehepaars 
mit Sekundenleim zugeklebt.

Ständig im Angriffsmodus
Die geschädigten Rentner wehrten sich 
mit einer Strafanzeige gegen den Nach-
barn. Aufgrund eines Polizeirapports 
und persönlicher Einvernahmen stellte 
die Staatsanwaltschaft im Oktober 2022 

dem Angreifer einen Strafbefehl zu. 
Darin wurde der Oberländer wegen 
Hausfriedensbruchs, Beschimpfung, 
Tätlichkeiten und Sachbeschädigung zu 
einer bedingten Geldstrafe von 2160 
Franken und zu einer unbedingten Ver-
bindungsbusse von 540 Franken verur-
teilt. Zudem sollte er die angefallenen 
Kosten in der Höhe von 500 Franken be-
zahlen. Gegen den Strafbefehl erhob der 
Mann Einsprache.

Vor Gericht wurde das volle Ausmass 
des tragischen Falls eines pathologisch 
wirkenden Menschen erkennbar. Der 
ohne Anwalt erschienene Beschuldigte 
redete sich mit immer neuen Vorwürfen, 
die nicht den Strafbefehl betrafen, in 
Rage. Er beschrieb sich und seine Part-
nerin als Opfer einer «Bananenrepub-
lik» und war nicht in der Lage, adäquat 
auf die Fragen der Gerichtspräsidentin 
zu antworten. Gegen die als Zeugen an-
wesenden Nachbarn erhob er erneut 
schwere Vorwürfe («Sie haben Dreck am 
Stecken»), ohne diese zu belegen. Trotz 
einer geduldigen Richterin ging er 
immer wieder in den Angriffsmodus 
über und bestritt alle ihm zur Last ge-
legten Straftaten.

«Man spürt, wo das Problem ist»
In seinem Plädoyer wies der Anwalt des 
Ehepaars auf das «lebensfremde, un-
glaubwürdige Aussageverhalten» des 
Beschuldigten hin, verzichtete aber da-
rauf, diesen unnötig hart anzugreifen. 
«Man spürt, wo das Problem ist», sagte 
der Jurist und verlangte lediglich, dass 
der Oberländer die Kosten für das ver-
klebte Schloss übernehmen solle. In sei-
nem Votum betonte der Angeklagte, was 

ihm vorgeworfen werde, sei alles gelo-
gen. Sich und seine Partnerin bezeich-
nete er als Opfer und rief in den Saal: 
«Gute Nacht, Rechtsstaat». Zudem be-
zweifelte er, dass es sich bei den ihn ver-
nehmenden Polizisten um echte Polizei-
beamte gehandelt habe. In einer 
Verhandlungspause erklärte er den An-
wesenden: «Mir geht es gut. Das Einzige, 
was mich plagt, ist das Unrecht.»

Zum Schluss der dreistündigen 
Hauptverhandlung verurteilte Gerichts-
präsidentin Natalie Fritz den Beschul-
digten zu einer teilbedingten Geldstrafe 
von 400 Franken (davon 100 Franken 
unbedingt), zu einer Verbindungsbusse 
von 100 Franken, zu einer Übertretungs-
busse von 300 Franken, zur Übernahme 
der Gerichtskosten von 1650 Franken 
und zu einer Parteientschädigung an 
seine Nachbarn in der Höhe von 1847 
Franken. Die Aussagen des Rentnerehe-
paars erachtete sie als glaubwürdig. Der 
Beschuldigte hingegen habe sich in 
immer neue Widersprüche verstrickt 
und lebe in einer anderen Realität. Vom 
Vorwurf der Sachbeschädigung (Verlei-
men des Türschlosses) sprach sie ihn 
«mangels objektiver Beweise» frei. Ab-
gewiesen wurde damit auch die Forde-
rung der Privatkläger auf Übernahme 
der Kosten für die Reparatur in der Höhe 
von 220 Franken.

Die Aussagen des Gerichts und des Pri-
vatklägeranwalts, für die Zukunft hoffe 
man «auf eine friedliche Nachbarschaft», 
hörte der Beschuldigte nicht mehr. Es 
muss bezweifelt werden, dass er die Ur-
teilsbegründung verstand. Mit dem Satz 
«Ich bin halt immer wieder der Tubel», 
verliess der Mann den Gerichtssaal. 

«Gute Nacht, Rechtsstaat»: Im Gerichtssaal 3 des Regionalgerichts Oberland setzte sich ein Frutigländer mit widersprüchlichen Aussagen gegen an-
gebliche Ungerechtigkeiten zur Wehr.  BILD: PETER SCHIBLI

Modeschau «Allergattigs» 
aus alten Zeiten
KANDERSTEG Am 22. Februar fand für 
die BewohnerInnen und MieterInnen 
des «Schweizerhofs Kandersteg» eine 
Modenschau aus der Zeit der Belle Epo-
que statt. Die Models trugen Beklei-
dung, die teilweise selbst genäht oder 
als Trouvaille gefunden worden war.

Die Anwesenden wurden von Mar-
lies Bhend kompetent durch den Nach-
mittag geführt und durften viel Schö-
nes aus alten Zeiten bewundern: 
Bademode, die Arbeitsgewänder der 
Heuerfrauen, Schneesportmode und 
edle Roben. Zudem wurde «Allergat-
tigs» – beispielsweise historische Post-
karten, Schmuck oder Fotoapparate – 
präsentiert. Dazu gab es passende 
Anekdoten.

Die Pause durften alle Anwesenden bei 
Kaffee und Güetzi geniessen, bevor der 
Nachmittag mit einem Höhepunkt en-
dete: Bei gedimmtem Licht und Kerzen-
schein betraten die männlichen und 
weiblichen Models im Nachtgewand die 
Bühne.

Ein unterhaltsamer Nachmittag im 
«Schweizerhof Kandersteg» ging zu 
Ende, und so mancher Anwesende 
wurde an vergangene Tage erinnert. 
Dory Schmid, die Organisatorin dieses 
Anlasses, war mit den Auftritten ihrer 
Models zufrieden und bekam von den 
Anwesenden für den grossen Aufwand 
viel Lob. 

PRESSEDIENST  

SCHWEIZERHOF KANDERSTEGDie Models präsentierten verschiedene Gewänder, die früher einmal «in» waren.  BILD: ZVG / ADRIAN KÜNZI

Ein halbes Jahrhundert 
Gästetreue
AESCHI Während eines Aufenthalts in 
Lauterbrunnen wurden Elisabeth und 
Christiaan Steenwinkel aus Waddinx-
veen, Niederlande, erstmals auf Aeschi 
aufmerksam. Sie fanden sofort Gefallen 
an dem Dorf und entschlossen sich, 
hier eine passende Ferienwohnung zu 
suchen. Seither sind 50 Jahre vergan-
gen, während derer die Familie Steen-
winkel in unterschiedlichen Wohnun-
gen in Aeschi ihre Ferien verbracht hat. 

Andere Urlaubsorte sind nicht so hoch im 
Kurs
Elisabeth und Christiaan Steenwinkel 
nahmen auch ihre Kinder mit, die ihre 
Ferien nun ebenfalls schon seit vielen 
Jahren in der Region verbringen. So 
sind auch die Grosskinder inzwischen 
mit dem «Aeschi-Virus» angesteckt. 
«Wenn wir einmal anderswo in die Fe-
rien gefahren sind, haben die Kinder 

sofort gefragt, wann wir das nächste 
Mal nach Aeschi fahren würden», be-
richten Steenwinkels. Seit zehn Jahren 
verbringen sie ihre Ferien in der Woh-
nung des Ehepaars Burkhard. In dieser 
Zeit hat sich zwischen den treuen Gäs-
ten und dem Vermieterpaar eine 
Freundschaft entwickelt. 

Letzten Dienstag traf Tanja Schä"i 
die Niederländer in ihrer Ferienwoh-
nung. Am feierlichen Anlass waren die 
ganze Familie Steenwinkel und das 
Ehepaar Burkhard anwesend. Bei der 
Übergabe eines Geschenks und einer 
Urkunde, die im Namen von Aeschi 
Tourismus durch Tanja Schä"i über-
reicht wurde, versicherten die Gäste, 
dass sie ihrem geliebten Aeschi auch in 
Zukunft treu bleiben würden.

 
 PRESSEDIENST 

 AESCHI TOURISMUS

Elisabeth und Christiaan Steenwinkel mit drei Generationen. Auch die Kinder und Enkelkinder des 
niederländischen Paars sind längst mit dem «Aeschi-Virus» infiziert. BILD: ZVG / TANJA SCHÄFLI
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KOLUMNE – THE YOUNG VIEW

Die Freuden und Leiden des Zusammenwohnens
Manchmal erkennt man nicht, wie belas-
tend eine Situation wirklich war, bis sie 
sich verändert hat. So erging es mir die-
sen Monat, als eine neue Mitbewohnerin 
in meine Wohnung einzog und sich in-
nerhalb einer Woche ein Gewicht von 
meinen Schultern löste. 
Als ich vor knapp zwei Jahren aus mei-
nem Elternhaus auszog, mietete ich als 
Erstes eine Wohnung mit einer sehr 
guten Freundin. Sie hatte davor allein ge-
wohnt, war während der Pandemie aber 
etwas einsam geworden und willigte des-
halb ein, mit mir eine Wohnung zu su-
chen. Die erste Wohnung, auf die wir uns 
bewarben, bekamen wir gleich – ich sah 
darin ein tolles Zeichen dafür, dass das 
Ganze wohl wirklich sein sollte. Es stellte 
sich erst zwei Monate nach dem Umzug 
heraus, dass meine Freundin statt einer 
gemütlichen Wohngemeinschaft eine 
Zweckgemeinschaft wollte – und mich 
relativ schnell als Zumutung ansah. Ich 
gewöhnte mich also daran, dass ich nicht 
nach Hause kommen, mich aufs Sofa 
setzen und mit meiner Mitbewohnerin 
gemütlich quatschen konnte – zum Bei-
spiel über die letzte Vorlesung, über die 
Wochenendpläne oder darüber, was noch 
zu Essen da ist (ihr wisst schon: solche 
Alltagsthemen, die total «langweilig» 
sind). Stattdessen lebte ich mit dem an-
dauernden Wissen, dass ich im Weg war 
und meine blosse Präsenz störte. Nach 

einem halben Jahr sagte sie mir dann, 
dass sie nur noch ein Jahr mit mir woh-
nen wollte (meine Reaktion im Stillen war 
eher «Was? So lange hältst dus noch 
aus?»). Die Begründung war damals «Ich 
will nicht mit dir zusammenwohnen, 
wenn du deine Masterarbeit schreibst. 
Das ertrage ich nicht.» Ich musste also 
einsehen, dass ich anscheinend eine an-
dauernde Jammertasche war, die völlig 
unselbstständig lebte und von ihr ver-
langte, sich um mich zu kümmern. Und 
obwohl ich wusste, dass all das nicht zu-
traf, hing es doch ziemlich an, so für ein-
einhalb Jahre zu leben (andauernd wie 
auf Eiern zu laufen ist definitiv nicht 
meine Stärke; dafür fehlt es mir an Grob-
motorik und Balance). 
Und jetzt, seit ziemlich genau vier Wo-
chen, wohne ich mit jemandem anderen. 
Mit einer Mitbewohnerin, die tatsächlich 
mit jemandem zusammenleben will (eine 
tolle Grundvoraussetzung für eine WG, 
bei der ich die Vermutung nicht abschüt-
teln kann, dass sie zuvor fehlte). Und 
plötzlich organisiert man den Einkauf 
zum Teil gemeinsam und nun es hat 
immer was zu essen in der Küche. Plötz-
lich gibt es auch entspannte Sonntage, 
an denen jede in ihrem Zimmer Musik 
hört und mit ihrem eigenen Kram be-
schäftigt ist, wobei es bis zu einem ge-
wissen Grad egal ist, was die andere 
macht, weil man sie auch einfach leben 

lässt. Und dann plötzlich trifft man sich 
in der Küche und beschliesst, was man 
zum Abendessen kochen will, setzt sich 
gemeinsam hin und spricht eine Weile – 
ganz normal, ganz entspannt, völlig un-
problematisch. So einfach kanns sein.
Also, was lernt man aus dem Ganzen? Ich 
könnte jetzt sagen: «Man zieht nicht mit 
Freunden in eine WG» (das bekam ich 
schon damals zu hören). Aber ich glaube 
nicht, dass das wirklich das Problem ist 
und dass Freunde-WGs nie funktionieren. 
Es liegt vielmehr an der Einstellung, die 
man zum Zusammenleben hat – wobei es 
sinnvoll ist, diese vor dem Zusammenzie-
hen zu erfahren und nicht erst danach. 
Etwas mehr Kommunikation, etwas mehr 
Reflektion und etwas mehr Verständnis 
füreinander sind ebenfalls hilfreich. Aber 
das sind ja auch grossartige Grundein-
stellungen fürs gesamte Leben miteinan-
der. Wäre toll, wenn man sich das öfters 
mal wieder in Erinnerung rufen würde.

XENIA SCHMIDLI

SCHMIDLIX@HISPEED.CH

Im Wald gibt es vieles zu entdecken
FRUTIGEN Vor 20 Jahren gründete der 
Elternverein Frutigen eine Waldspiel-
gruppe. Das Angebot erfreut sich nach 
wie vor grosser Nachfrage. Nadine Zbä-
ren und Maya Jenzer begleiten jeden 
Mittwochvormittag bis zu 12 Kinder in 
den Guferwald.

KATHARINA WITTWER

«Je nachdem, was die Kinder unterwegs 
alles entdecken, kann es bis zu einer 
Stunde dauern, bis wir bei unserem 
Plätzli angelangt sind», erzählt Nadine 
Zbären. Zusammen mit Maya Jenzer lei-
tet sie jeden Mittwochvormittag die Wald-
spielgruppe «Waldnäscht» Frutigen.

Das heute benötigte Material – ein 
Bidon mit Wasser, Früchte, Schneide-
brett, Messer, Seile, Kesseli, Recheli und 
Schüfeli, Verbandsmaterial und Ver-
schiedenes mehr – wird auf den Anhän-
ger geladen, an dem ein langes Seil fest-
gezurrt ist. Mit vereinten Kräften wird 
die Fuhre vom «Tanzplatz» zum Win-

terplätzli hinaufgezogen. «Hier dürfen 
wir Feuer entfachen. In der warmen 
Jahreszeit ist das nicht notwendig, des-
wegen bleiben wir im Sommer auf un-
serem unteren Plätzli», erklärt Jenzer. 
Wenn es Schnee hat, lieben es Lara und 
die anderen Kinder, mit einem Schnee-
rutscher oder auf dem Hosenboden hi-
nunterzurutschen. 

Es gibt kein Müssen
Sobald alle ihre Rucksäcke deponiert 
haben, das Willkommensritual mit 
Liedli und «Charly» stattgefunden hat, 
werden Scheite auf die Feuerstelle ge-
schichtet. «‹Charly› ist eine ge!lzte 
Armpuppe in Form einer Schnecke. Er 
spielt jeden Mittwoch Glücksfee und 
wählt ein ‹Glögglikind› aus. Dieses darf 
zur Znünipause und zur Geschichten-
zeit mit dem Glöcklein läuten», so Zbä-
ren. Die Kleinen sammeln Reisig, legen 
die Ästchen darauf und dürfen unter 
Aufsicht beim Feuern Hand anlegen. 

Wer Lust hat, hilft nun beim Auspres-
sen der Orangen oder giesst Wasser in 
den Kochtopf. Heute wird nämlich ein 
Punsch gekocht. Zur Philosophie der 
Waldspielgruppen gehört, dass schon 
Dreijährige die Natur entdecken. Unter 
Anleitung wird auch gelernt, mit «ge-
fährlichen Dingen» wie Zündhölzchen 
und Messer zu arbeiten. Mit einem Ta-
schenmesser «Schnätzen» ist eine 
wichtige Beschäftigung. 

Robin hat ein Seil gespannt, hat je-
doch Mühe, es straff zu !xieren. Lio füllt 
ein Kesseli mit trockenem Laub und will 
es wie eine Gondel am Seil runtersau-
sen lassen. Leider ist die Fracht zu 
leicht und es funktioniert nicht wie er-
hofft. «Es gibt kein Muss bei uns», er-
klärt Jenzer. «Wer Lust hat, mit einem 
Stück Holz, mit Tannzapfen oder sonst 
einem Fundstück zu spielen, darf das.»

Natürlich gibt es zu Beginn des neuen 
Jahres ab und zu Zwist, weil alle gleich-
zeitig ein Schüfeli wollen. Damit die 

Kinder teilen lernen, gehören nur we-
nige Spielzeuge zur Grundausstattung. 
«Gibt es Streit, versuchen wir uns im 
Hintergrund zu halten und unterstützen 
nur falls nötig. Häu!g jedoch !nden die 
Kinder selbst eine Lösung», so die Lei-

terinnen. Obwohl Maya Jenzer und Na-
dine Z bären einen !xen Ablauf der drei 
Stunden dauernden Spielgruppenzeit 
haben, ändern sie bei Bedarf das Pro-
gramm und gehen spontan auf die Si-
tuation ein. 

Zwei Jahrzehnte Waldspielgruppe 
Die Waldspielgruppe «Waldnäscht» wurde vor 20 Jahren vom Elternverein 
Frutigen ins Leben gerufen. Erst wurde sie von Madeleine Engel und Kathrin 
Zurbrügg geleitet, später von Cornelia Steiner, Silvia Zaugg und inzwischen 
von Nadine Zbären und Maya Jenzer. Jeweils zu Schuljahresbeginn werden 
maximal 12 Kinder für ein Jahr neu aufgenommen. Die IG Spielgruppe und 
der schweizerische Spielgruppenleiterinnenverband empfehlen pro Gruppe 
maximal zwölf Kinder mit zwei Leiterinnen. Die Zahl der Anmeldungen 
schwankt jedes Jahr. «Manchmal müssen wir sogar eine Warteliste erstellen. 
Um eine zweite Gruppe zu bilden, hatten wir aber noch nie genügend 
Interessent Innen», so die Leiterinnen.
 WI

Infos sind auf www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links zu !nden. 

Links: Nadine Zbären stellte die Armpuppe «Charly» vor. Rechts: Emsig halfen die Kinder der Leiterin Nadine Zbären beim «Feuern». BILDER: KATHARINA WITTWER

Unterstützung des  
Herdenschutzes für dieses 
Jahr sichergestellt
LANDWIRTSCHAFT Die Finanzierung 
der Sofortmassnahmen 2023 zur Unter-
stützung des Herdenschutzes gegen den 
Wolf ist gesichert. Das Bundesamt für 
Umwelt hat bestätigt, dass die angepass-
ten Ausführungsbestimmungen Ende 
März publiziert werden. Vier Millionen 
Franken stehen für die zusätzliche 
V erstärkung der bereits gültigen Her-
denschutzmassnahmen zur Verfügung, 
namentlich für Hirtenunterkünfte, Zaun-
material, Hilfspersonal und Futtergeld 
bei vorzeitiger Abalpung wegen Wolfs-
schäden. Die Vertreter der betroffenen 
Kantone und der Weidetierhalter begrüs-
sen die Bereitschaft des Bundes, die Be-
troffenen im Rahmen der gesetzlichen 
Bestimmungen zu unterstützen.

«Es droht ein Verlust an Artenreichtum»
Das Fazit der vergangenen Weidesaison 
sei klar, schreibt der Verein Schweiz zum 
Schutz der ländlichen Lebensräume vor 
Grossraubtieren (VSLvGRT). «Ohne eine 
wirksame Bestandregulierung der Wolfs-
bestände droht die Weidewirtschaft 
gross"ächig zu verschwinden.» 

Die als Erfolg des Artenschutzes ge-
feierte Rückkehr des grossen Beutegrei-
fers in die alpine Kulturlandschaft werde 
ohne grif!ge Steuerinstrumente ins Ge-

genteil kippen und zum Verlust artenrei-
cher, extensiver Weidegebiete mit hoher 
Biodiversität führen. «Die Kosten für den 
Herdenschutz, die Mehrbelastungen der 
Kantone im Vollzug, die Entschädigung 
der gerissenen und vermissten Tiere, der 
moralische und immaterielle Schaden 
an Menschen und Tieren ist durch den 
Artenschutz nicht mehr zu rechtferti-
gen», so der V SLvGRT.

Den Wolf vereinfacht «entfernen»
Nach der erfolgreichen Wiederausbrei-
tung der Wölfe im Alpenraum brauche es 
jetzt Massnahmen zum Schutz der arten-
reichen Weidegebiete und der Menschen. 
«Der gesetzliche Rahmen muss so ausge-
staltet werden, dass nebst der wirkungs-
vollen Bestandesregulierung der Wolf 
vereinfacht entfernt werden kann, wo 
Herdenschutz nicht oder nur schwer 
möglich ist und wo er eine potenzielle Ge-
fahr für die Menschen darstellt.» Dies sei 
zum Beispiel in und um Siedlungsgebie-
ten der Fall. «Nur mit einer stabilen 
Wolfspopulation in dafür geeigneten Ge-
bieten kann die betroffene Bevölkerung 
in Zukunft umgehen», so das Fazit des 
VSLvGRT.

PRESSEDIENST VSLVGRT /

REDAKTION 
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Radio BeO sendet DO-SO, ab dem 02. März, LIVE aus dem 
Aussenstudio in Thun. Lerne das BeO-Team kennen und triff  

die BeO-Gäste Francine Jordi und Roberto Brigante!

Triff  uns an der AgriMesse!

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
03.03. 14.00 Der gestiefelte Kater 2 d ab 6/4 J.

17.00 Die Drei ??? – Erbe des Drachen d ab 6/4 J.
20.30 Avatar: The Way of Water edf ab 14/12 J.

04.03. 14.00 Mumien d ab 6/4 J.
17.00 Die Drei ??? – Erbe des Drachen d ab 6/4 J.
20.30 Magic Mikes Last Dance d ab 14/12 J.

05.03. 14.00 Der gestiefelte Kater 2 d ab 6/4 J.
17.00 Die Drei ??? – Erbe des Drachen d ab 6/4 J.
20.30 Ein Mann namens Otto d ab 12/10 J.

06.03. 17.00 Mumien d ab 6/4 J.
20.30 Avatar: The Way of Water edf ab 14/12 J.

DEMNÄCHST IM KINO

Martin Germann präsentiert: Peru
Peru gehört zu den Multidiversitäts-
ländern auf unserem Planeten, sowohl 
landschaftlich als auch in Flora und 
Fauna. Vom Pazifi k zum Amazonasregenwald. / 
Multimedia Vortrag.

Am 11. März 20.30 Uhr
© MARTIN GERMANN

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (Info-TV und www.adelboden.ch)
04.03. 9.00 – 15.00 Ski-Test Stöckli Engstligenalp
04.03. 10.00 – 16.00 Dorfarchiv Untergeschoss Pfarrhaus 
04.03. ab 17.00 Ausstellung Steine und Fotos Galerie Fichtenweg, E. und W. Bleisch*
04.03. 18.00 – 21.00 Nachtschlitteln mit Raclette Tschentenalp. Reserv. Tel. 033 673 16 53
04.03. ab 21.00 Old School Party Berna
05.03. ab 8.30 Old School Day GMP (Gran Masta Park) Brenggenmäder
05.03. 9.00 – 15.00 Ski-Test Stöckli Engstligenalp
05.03. ab 12.00 Musig uf dr Alp Engstligenalp
07.03. ab 13.00 Hahnenstall Clubbing Days Berghotel Hahnenmoos
08.03. 12.30 Iglubauen und Übernachten** Alpinschule***
08.03. 14.00 – 17.00 Heimatmuseum Alte englische Kirche, vis-à-vis Ciné Rex
08.03. 18.00 – 21.00 Nachtschlitteln mit Raclette Tschentenalp. Reserv. Tel. 033 673 16 53
10.03. 19.00 – 22.00 Nachtskifahren Chuenisbärgli

* Tel. 079 245 20 06    ** Auf der Engstligenalp    *** Anmeldung 2 Tage im Voraus, Tel. 079 363 19 62

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
03.03. 20.00 – 23.00 Gemeindesaal Aeschi Grosslotto Suldtal-Schützen
04.03. 14.00 – 23.00 Gemeindesaal Aeschi Grosslotto Suldtal-Schützen
05.03. ab 13.00 Barwagen Aeschiried Ländler Chilbi

Frutigen (Info-TV und www.frutigen-tourismus.ch)
03.03. 18.00 Tropenhaus Verwendung tropischer Nutzpfl anzen
03.03. 19.30 Dorfstrasse 7 Mal-Bar für Erwachsene
04.03. 10.00 Tropenhaus Orchideenpfl ege leicht gemacht
04.03. 13.30 Berggasthaus Höchst Josua Romano auf der Schopfbühne
04.03. 19.00 Elsigenalp Vollmondschlitteln
05.03. 11.00 Tropenhaus Führung-Tropenhaus
05.03. 14.00 Tropenhaus Schildkröten Wasch- und Wiegetag

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
03.03. 19.30 Hotel Alpenblick Ländlerabend Fisi-Gruess Örgeler
03.03. 20.00 Gemeindesaal Mulitmediashow mit Robert Jasper
04.03. 20.00 Gemeindesaal Unterhaltungsabend Trachtengruppe
05.03. 18.30 Waldhotel Doldenhorn Dinner Literal/H.Brun-Schmid und A.Haas
08.03. 15.00 Curlinghalle Curlingplausch für Alle

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Sonntag, 5. März
10.00 Uhr, Gottesdienst mit Taufen (Pfrn. M. 
Koch). Mitwirkung: Mathias Frei, Cello. Livestream. 
Taxidienst: 078 761 37 21. Kinderhütedienst.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 5. März
9.45 Uhr, Gottesdienst zum Tag der Kranken, 
Kirche Krattigen; Pfr. Hansruedi von Ah, Organistin 
Sandra Rolli; anschliessend Kirchenkaffee 

Bestattungen bis 17. März: Pfr. Hansruedi von Ah, 
Telefon 033 654 18 26 

www.kg-aeschi-krattigen.ch

F R U T I G E N

Aktuell
Täglich geöffnet von 9.00 – 20.30 Uhr, Ofehüsi, zu 
Bildern und Texten von Josua Boesch 

 ✥ Freitag, 3. März
19.30 Uhr, Weltgebetstag, EMK Frutigen, Thema: 
«Ich habe von eurem Glauben gehört»

 ✥ Samstag, 4. März
18.30 – 22.00 Uhr, Spiele-Abend für 5. – 9. Klässler, 
ab 21.00 Uhr nur noch 7. – 9. Klasse. Ohne Anmeldung.

 ✥ Sonntag, 5. März
10.00 Uhr, KUW-Familiengottesdienst mit Abend-
mahl, Kirche Frutigen, Pfr. R. Huber, Katechetin K. 
Ryter, KUW-Team und Orgel Franz Huber 

 ✥ Montag, 6. März
12.00 Uhr, Seniorenmittagessen für angemel-
dete Personen, KGH

19.30 Uhr, Montagsgebet, im Chor, Kirche Fruti-
gen. Herzliche Einladung!

 ✥ Voranzeige Dienstag, 7. Februar
9.30 – 10.30 Uhr, auf einen Espresso mit der 
Pfarrerin C. Staub, Cafeteria «jetzt Andristmatte». 
Alle sind herzlich eingeladen zum «Dorfen», um inne 
zu halten, Anliegen zu besprechen usw.

13.30 Uhr, Bäuert-Gottesdienst, ehemaliges 
Schulhaus Schwandi, Pfr. R. Huber, Musik W. He-
ger. Anschl. Getränke und Gebäck.

19.30 Uhr, Ofehüsi, Hintergründe und Gespräch zu 
einem Bild von Josua Boesch mit Pfrn. C. Staub

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: 
Dringlichkeitsnummer 0844 671 671

www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, Gottesdienst zum Tag der Kranken, 
Kirche Kandergrund. Pfarrerin Christine Eichenber-
ger. Orgel: Hans Schüpbach, Kirchenkaffee

R E I C H E N B A C H

 ✥ Freitag
19.30 Uhr, Weltgebetstag in der Kirche.

 ✥ Sonntag 
10.00 Uhr, Gottesdienst in der Kapelle Kiental. 
Pfr. Markus Lemp, Ueli Steiner, Orgel.

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 4. März
17.30 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 5. März
9.00 Uhr, in Adelboden
10.30 Uhr, in Frutigen

Besser nichts riskieren. Informieren 
Sie sich bei einer Fachperson.

Startklar trotz 
Medikament? 

bfu.ch/medikamente

Spiezer Unternehmer erzielen  
10,5 Millionen Franken Umsatz
WIRTSCHAFT Wer wirtschaftlich erfolg-
reich sein will, braucht starke Partner 
und nachhaltige Kontakte. Business 
Network International (BNI) ist mit 
knapp 300 000 Mitgliedern weltweit das 
grösste Empfehlungsnetzwerk.

Das BNI-Unternehmerteam Niesen in 
Spiez ist seit 2010 Teil des Netzwerks. 
«Unsere derzeit 28 Mitglieder haben 
sich 2022 tatkräftig unterstützt und 
konnten ihre Geschäftsbeziehungen 
stärken», stellt Markus Gerber, Direktor 
der Gruppe, zufrieden fest. «2022 
tauschte unser Team gegenseitig knapp 
1400 Empfehlungen aus. Fürs Jahr 
2023 wünschen wir uns neue Mitglie-
der, welche die Abgänge ausgleichen, 
deren Mitgliedschaft durch Pensionie-

rungen oder betriebliche Umstrukturie-
rungen nicht erneuert wurden.» 

Die Top Netzwerker Martin Ruprecht 
(Geschäftsinhaber Ruprecht Möbel-
design, Wengi bei Frutigen), Stefan 
Reber (Hauptagent Allianz Spiez) und 
Martin Manrecaj (Geschäftsinhaber 
Hansen AG) sind seit Gründung der Un-
ternehmergruppe Niesen in Spiez dabei. 
Seit zwölf Jahren zeigen sie ein hohes 
Mass an Engagement. Sie sind sich einig: 
«Wertvoll sind nicht nur die Weiteremp-
fehlungen und die daraus resultierenden 
Mehrumsätze, sondern auch die tiefen 
Freundschaften, die uns täglich als Un-
ternehmer motivieren und stärken.»

Verstärkung erwünscht
Offene Fachgebiete sind zurzeit unter 

anderen die Bereiche Gastronomie, 
Rechtsberatung, Coiffeursalon, Floristik, 
Bekleidung & Accessoires-Handel. Aber 
auch andere Berufssparten sind herzlich 
eingeladen, die BNI-Gruppe bei einem 
Treffen in der Loube Spiez zu besuchen, 
denn alle Branchen können von einem 
BNI Netzwerk pro!tieren. Das Netzwerk 
bietet Unternehmen viele Vorteile: Die 
Fachgebietsexklusivität innerhalb der 
einzelnen Gruppen, um Konkurrenz aus-
zuschliessen, die Weitergabe von ge-
schäftlichem Know-how sowie Aus- und 
Weiterbildungen. 

SANDRA MATTER, 

MEDIENKOORDINATORIN CHAPTER NIESEN

Weitere Informationen zum Thema !nden Sie 
unter www.bni.swiss

Die Top-Netzwerker sind stolz auf ihr Unte r-
nehmerteam in Spiez: Martin Ruprecht, Stefan 
Reber und Martin Manrecaj. BILD: SANDRA MATTER

Letztes Nachtskifahren 2023 
am Chuenisbärgli
Das Skifahren auf dem berühmten Weltcup-Hang !ndet am heutigen Freitag zum 
letzten Mal statt. Abfahrten sind ab 19 Uhr möglich, die letzte Talfahrt ist um 21.30 
Uhr. Auf die Musicalshow und das Rahmenprogramm wird verzichtet. 

Es verkehrt kein Ortsbus nach Boden Wendeplatz. Parkmöglichkeiten sind auf 
dem of!ziellen Chuenisbärgli-Parkplatz P3 vorhanden. Für die BesitzerInnen eines 
gültigen Saison-Abos oder einer Tages- oder Mehrtageskarte ist das Angebot 
gratis. Abendtickets sind an der Talstation Chuenisbärgli erhältlich. Preise: 21 
Franken für Erwachsene und 11 Franken für Kinder. 

 PRESSEDIENST  

 BERGBAHNEN ADELBODEN AG

  BILD: ZVG / DAVID BIRRI
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Gefühle auf der Leinwand
FRUTIGEN / KRATTIGEN In ihren Bildern 
spiegeln sich die Emotionen von Sonja 
Calmonte und so entstehen wunderbare, 
farbenprächtige Werke. Ein Teil davon 
kann nun in der Praxisgalerie des Spi-
tals Frutigen bestaunt werden.

MONYA SCHNEIDER

Kreativ war Sonja Calmonte schon 
immer. Bereits in ihrer Kindheit reich-
ten ihr eine Kartonschachtel, Farben, 
Leim und Stoffreste für den Zeitvertreib. 
Die Krattigerin ist gerne alleine und 
emp!ndet es auch als ein Geschenk, 
nicht immer auf Achse sein zu müssen. 
Sie strickt ebenfalls sehr gerne, wobei 
sie am liebsten ohne Muster arbeitet und 
ihrer Fantasie freien Lauf lässt. So ist es 
auch beim Malen. 

Die Künstlerin setzt sich in ihrem 
Atelier mit Aussicht auf Thunersee und 

Niederhorn an eine Leinwand und be-
ginnt einfach mal zu malen. Es entste-
hen abstrakte, farbenkräftige Bilder in 
verschiedenen Grössen. Ihre Motive 
gehen meist in Richtung Landschaft. 
Frei nach ihrem Motto «lass es wer-
den» lässt sie ihre Werke entstehen, 
indem sie den Moment auf die Lein-
wand bringt.

Calmonte malt mit Acrylfarben. 
Diese Technik fasziniert sie, weil die 
Bilder immer wieder verändert und 
übermalt werden können, bis sie den 
Vorstellungen der Künstlerin entspre-
chen. Zu einigen ihrer Bilder fertig der 
Ehemann die passenden Rahmen an.

Dritte Ausstellung im Spital
Manchmal legt Calmonte ein Bild auf 
die Seite und vollendet es erst später. 
Sie hat immer mehrere Werke in Ar-

beit, an denen sie je nach Lust und 
Laune arbeitet. Ihre Inspiration holt sie 
sich in der Natur, bei ausgiebigen Spa-
ziergängen und Wanderungen. Egal, 
was bei ihrer Arbeit herauskommt, 
Hauptsache, sie konnte malen und ihre 
Gefühle dabei ausdrücken.

So sind in den vergangenen zehn 
Jahren viele schöne Werke entstanden. 
Rund dreissig davon werden ab dem 
1. März in der Galerie des Spitals Fru-
tigen ausgestellt. Es ist das dritte Mal, 
dass ihre Werke dort zu sehen sind. Die 
Bilder von Sonja Calmonte können 
nicht nur ausgiebig betrachtet, son-
dern auch erstanden werden. 

Die Ausstellung ist von März bis Mai in der 
P raxisgalerie des Spitals Frutigen während der 
Besuchszeiten zugänglich.Die Malerin in ihrem kleinen Atelier, umringt von einigen ihrer Werke.  BILD: MONYA SCHNEIDER

Im Westen angekommen
PORTRÄT Vor vier Jahren wanderte 
F amilie Lauber aus Achseten nach Ka-
nada aus. Inzwischen haben alle den 
«Permanent Resident»-Status erhalten 
und können unbefristet bleiben. Vater 
Peter schildert die Gründe der Auswan-
derung und erzählt, wie es der Familie 
heute geht. 

«Der Traum, in die USA zu gehen und 
dort zu arbeiten, schwirrte schon lange 
in meinem Kopf herum. 2007 entdeckte 
ich in einer Schweizer Holz-Fachzeit-
schrift ein Inserat, dass in Kanada ein 
gelernter Zimmermann gesucht werde. 
Das motivierte mich, statt in den USA in 
Kanada etwas Neues auszuprobieren. 
Als gelernter Zimmermann bekam ich 
die Stelle. 2010 reiste ich mit meiner 
Frau Ruth und unseren damals vier Kin-
dern für ein gutes Jahr nach Vancouver 
Island. Mein Chef und seine Frau waren 
ausgewanderte Schweizer. Mir ge!el es 
und ich fühlte mich an diesem temporä-
ren Arbeitsplatz sehr wohl. 

•

Zurück in Achseten liess mich der Ge-
danke ans Auswandern nicht mehr los. 
Als Initiant sorgte ich dafür, dass wir im 
März 2019 unser Hab und Gut packten 
und die Heimat Richtung Westen verlies-
sen. Ruth hat dem Entschluss mir zu-
liebe zugestimmt, die Kinder hingegen 
waren offener und wahrscheinlich auch 
neugieriger. Es ist klar, dass bei einer 
solchen Entscheidung nicht alle Beteilig-
ten gleichermassen euphorisch sind. 
Weil Abraham und Maria, unsere zwei 
ältesten Kinder, in der Ausbildung res-

pektive schon im Berufsleben waren, 
blieben sie vorerst zu Hause und folgten 
uns erst nach Abschluss ihrer Lehre 
über den Grossen Teich.

•

Längst hatte mein einstiger Arbeitgeber 
seinen Holzbaubetrieb einem einheimi-
schen Nachfolger übergeben. Dieser be-
sorgte mir einen Arbeitsvertrag und wir 
wurden als ‹Provincial Nominee› quali-
!ziert, wodurch wir von der Provinz Bri-
tisch-Kolumbien eine temporäre Ar-
beitsbewilligung erhielten und somit 
problemlos einreisen konnten. Wegen 
der Corona-Krise dauerte es länger als 
erhofft, bis wir dann endlich die dauer-
hafte Aufenthaltsbewilligung erhielten, 
die vom ‹Government of Canada› ausge-
stellt wird. Inzwischen hat es geklappt 
und wir alle können bis auf Weiteres in 
Kanada bleiben. 

•

Wir gehören der mennonitischen Kir-
che an, die in der Nähe unseres Zuhau-
ses eine englischsprachige Schule be-
treibt. Unsere Kinder drücken dort die 
Schulbank und sie fühlen sich wohl und 
gut aufgehoben. Mit der Sprache haben 
sie keine Probleme. Für den Schulweg 
benötigen sie zu Fuss bloss ungefähr 
drei Minuten. Andere Eltern bringen 
und holen ihre Sprösslinge mit dem 
Auto. Das öffentliche Busnetz ist hier 
auf der Insel eher unbedeutend, der 
‹American Way of Life› besonders aus-
geprägt: Für (fast) überallhin wird das 
Auto genommen. 

Abraham, unser ältester Sohn, arbeitet 
als gelernter Strassenbauer im Moment 
auf dem Festland. Maria hat in der 
Schweiz eine Lehre als Milchtechnolo-
gin absolviert und arbeitet bei uns zu 
Hause und in verschieden Jobs in der 
Umgebung. Judith unterrichtet in der 
‹Merville Mennonite School› (vorher er-
wähnte Schule), als Lehrerin der 3. bis 
5. Klasse.

Über Arbeitsmangel können wir uns 
nicht beklagen. Im Comox Valley, wo wir 
leben, herrscht rege Bautätigkeit, da 
viele Leute vom Festland hierherziehen. 
Wohlhabende Bauherren leisten sich 
Häuser mit schönen Holzkonstruktio-
nen (Timberframe), was meine Arbeit 
sehr interessant und vielseitig macht. 
In unserem Betrieb arbeiten gegen 20 
Personen, davon einige gelernte Zim-
merleute aus der Schweiz (meist tem-
porär für ein Jahr). Einige bleiben dann 
auch länger hier. In Kanada gibt es in 
unserem Beruf keine mit der Schweiz 
vergleichbare Berufslehre. Ungelernte 
Personen arbeiten als Handlanger und 
eignen sich durch langjährige Praxiser-
fahrung ihr beru"iches Können an. Der 
akademische Bildungsweg für einen hö-
heren Bildungsabschluss – in unserer 
Branche als Architekt oder Ingenieur – 
führt über College und Universität.

Unser Haus mit viel Umschwung steht 
in ländlicher Umgebung am Rande des 
Dorfes Courtenay BC, auf der Ostseite 
der Insel, ziemlich genau auf dem 50. 
Breitengrad. Obwohl ich Zimmermann 
bin, ist es kein Massivholzhaus. Der so-
genannte ‹Stick Frame› ist hierzulande 
die gängige Konstruktionsart. Mir gefal-
len die meist einfachen, mit Vinyl oder 

Holzpanelen verkleideten Häuser der 
‹gewöhnlichen› Leute nicht besonders. 

•

Die Natur auf Vancouver Island ist sehr 
abwechslungsreich: Zwischen dem Meer 
und den ungefähr 2000 Meter hohen 
Bergen, die teilweise (noch) von Glet-
schern bedeckt sind, gibt es Küstenre-
genwald, Nationalparks, Landwirt-
schaftsland und viele Seen. In weiten 
Gebieten wird Holzwirtschaft betrieben 
und das besiedelte Gebiet beschränkt 
sich auf einen relativ kleinen Teil von 
Vancouver Island, vor allem entlang der 
Ostküste. Der grösste Teil der etwa 
32 000 km2 grossen Insel mit rund 
865 000 EinwohnerInnen ist unbesiedelt.
Trotz der Schönheit dieses Landes wer-
den wir ab und zu vom Heimweh geplagt 

– ausser Mirjam und Lea. Die beiden 
Mädchen sind hier geboren und kennen 
das Berner Oberland noch nicht. Beson-
ders vermissen wir guten Käse, was hier 
eine Rarität ist! In den vier Jahren war 
ich einmal zu Hause und zwar an der 
Hochzeit meiner Schwester Jolanda. 
Tochter Maria war einen Sommer lang 
bei meinen Eltern auf der Alp ‹Vorder 
Rüderigs›. Meine Frau, eine gebürtige 
Emmentalerin, war jedoch noch nie in 
der Heimat. 

Ob wir hierbleiben oder irgendwann 
zurückkehren, lassen wir zurzeit offen. 
Man weiss nicht, was das Leben für 
einen bereithält … Auch den Kindern 
überlassen wir die Entscheidung, wo sie 
einmal leben möchten. Wir sind zufrie-
den und dankbar dass wir hier eine Zeit 
lang leben dürfen.» AUFGEZEICHNET 

VON KATHARINA WITTWER

Beliebter Bergsteigergipfel: Der 1948 Meter hohe Mount Septimus. Familienfoto (v. l.): Judith (19) mit Lea (1) auf dem Schoss, Ehefrau Ruth, Peter mit Mirjam (3), Samuel (14), Lorenz (7), Maria (21) und Hanna (11). Der älteste Sohn Abraham (22) fehlt auf 
dem Bild, er arbeitet momentan in Whistler. BILDER: ZVG

Peter Lauber liebt es, anspruchsvolle Holzkonstruktionen zu bauen. Die Familie wohnt selbst nicht in 
einem Massivholzhaus.
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Bircher und Stoller  
verbesserten Punktebilanz
SKI ALPIN In Les Diablerets mass sich 
am 28. Februar und 1. März die Nach-
wuchselite der Schweiz in zwei FIS-Rie-
senslaloms. Im zweiten Rennen gewann 
der Haslitaler Kilian Abplanalp sein ers-
tes FIS-Rennen. Ebenfalls ein starkes 
Top-10-Ergebnis lieferte der Super-G-
Juniorenweltmeister Livio Hiltbrand (SC 
Weissenburg) mit Rang sieben ab. Ein 
dickes Ausrufezeichen setzte auch Nils 
Bircher (SC Adelboden), der dank seiner 

dritten Laufzeit im zweiten Durchgang 
starker Zwölfter wurde und dadurch sei-
nen FIS-Punktestand deutlich verbes-
sern konnte. Gleiches gilt für seinen 
Clubkollegen Sven Niklas Stoller, dem es 
ebenfalls gelang, seine FIS-Punkte her-
unterzudrücken (Anm. d. Red.: eine 
niedrige Punktzahl bedeutet eine bes-
sere Platzierung). 

PRESSEDIENST BOSV

Gut gefahren: Nils Bircher (l.) und Sven Niklas Stoller vom SC Adelboden.  BILDER: ZVG / RK PHOTOGRAPHY

Matthias Glarner folgt auf 
Albert Rösti
SCHWINGEN Aufgrund seiner Wahl in 
den Bundesrat gibt Albert Rösti sein Amt 
als Präsident des Vereins ESAF Thun 
Berner Oberland 2028 ab. Die Nachfolge 
übernimmt der Schwingerkönig von 
2016.

Ende August 2028 soll das «Eidgenössi-
sche» zum zweiten Mal nach 1956 in 
Thun statt!nden. Zu diesem Zweck 
gründeten die Berner Oberländer 
Schwingervereine 2021 den Verein ESAF 
Thun Berner Oberland 2028, der seither 
von Albert Rösti präsidiert wurde. Die 
Vorbereitungsarbeiten verlaufen nach 
Plan, das Bewerbungsdossier nimmt Ge-
stalt an. Im Sommer 2023 wird sich eine 
Expertengruppe des Eidgenössischen 
Schwingerverbandes informieren lassen 
und sich vor Ort ein Bild machen. Der 
de!nitive Entscheid über den Standort 
des ESAF 2028 wird im Frühjahr 2024 
gefällt. Bis dato ist keine andere Bewer-
bung bekannt.

«Beste Rahmenbedingungen»
Im Dezember 2022 wurde Albert Rösti 
in den Bundesrat gewählt. Er hat des-
halb sein Amt als Präsident des Vereins 

ESAF Thun Berner Oberland 2028 sis-
tiert und muss dieses nun aufgeben. Zu 
seinem Nachfolger hat die ausserordent-
liche Delegiertenversammlung des Ver-
eins Matthias Glarner aus Bönigen ein-
stimmig gewählt. Unterstützt wird er 
von den beiden bereits amtierenden Vi-
zepräsidenten Raphael Lanz und And-
reas Loosli. Glarner hat einen Master in 
Sportwissenschaften und absolvierte ein 
CAS in Entrepreneurial Leadership an 
der Universität Bern. Er ist Gründer und 
Mitinhaber eines Unternehmens, das 
Athleten auf dem Weg zu ihren Zielen 
unterstützt. Ausserdem hat Glarner ein 
Mandat als Trainer Spitzensport beim 
Eidgenössischen Schwingerverband 
inne. Als Schwingerkönig von Estavayer 
2016 und 116-facher Kranzgewinner ist 
er in Schwingerkreisen hoch anerkannt.

«Ich freue mich, als Präsident ein 
hoch motiviertes Team zu führen und 
meinen persönlichen Beitrag zu einer er-
folgreichen Kandidatur zu leisten», sagt 
Glarner. «In Thun !nden wir eine her-
vorragende Infrastruktur und beste Rah-
menbedingungen vor.» 

PRESSEDIENST VEREIN ESAF  

THUN BERNER OBERLAND

Bestens in der Szene vernetzt: Schwingerkönig 
Matthias Glarner.  BILD: MATTHIASGLARNER.CH

Ski, Snowboard, Schiigibel
ADELBODEN Am Dienstag spielte das Wetter mit. Bei guten Sichtbedingungen und 
Pistenverhältnissen starteten die Adelbodner SchülerInnen zu den alljährlichen 
Schneesportrennen auf der Tschentenalp.

Nach der Vorbereitungsphase, die man-
che mit Einturnen und andere mit der 
Streckenbesichtigung des Laufes ver-
brachten, ging das Rennen los. Das Wet-
ter hätte für diesen Tag nicht besser sein 
können. Nachdem der Nebel immer wei-
ter hinuntergedrückt worden war oder 
sich teilweise gar aufgelöst hatte, starte-
ten die OberstufenschülerInnen – teil-
weise auch in originellen Kostümen – 
zum Riesenslalom. Gleichzeitig begann 
auf der benachbarten Piste der Riesen-
slalom der fünften und sechsten Klassen. 
Die Mädchen und Jungen zeigten be-
wundernswerte Leistungen. Die meisten 
kamen ohne grosse Fehler ans Ziel, nur  
wenige mussten Zwischenfälle in Kauf 

nehmen und das Rennen aufgeben. Die 
Kälte schien den Kindern nichts auszu-
machen. Nach dem Rennen bekamen sie 
wie jedes Jahr ein Schoggistängeli, ein 
Weggli und warmen Tee.

Kombiwertung wird immer beliebter
Die Tschentenalp zeigte sich in voller 
weisser Pracht, der kürzlich gefallene 
Neuschnee hatte alle braunen Flecken 
überdeckt. Nachdem bereits die Fünft- 
und SechstklässlerInnen sowie die Jun-
gen und Mädchen der siebten bis neun-
ten Klasse ihre Rennen bestritten 
hatten, waren die Dritt- und Viertkläss-
lerInnen dran. Nachdem auch die Mit-
telstufe ihre Rennen absolviert hatte, 
waren zuerst noch die Zweitklässler 
und die Erstklässler dran, die dieses 
Jahr anstelle einer Abfahrt einen Rie-
senslalom in deutlich anspruchsvolle-
rem Gelände zu absolvieren hatten. 
Dies meisterten alle mit Bravour.

Am Mittag gingen die Snowboarder-
Innen an den Start, um ihr Bestes zu 

geben. Zu guter Letzt fand anschliessend 
das Schiigibel-Rennen statt. Bei dieser 
für Adelboden typischen, für alle ande-
ren aber einzigartigen Disziplin war es 
beeindruckend zu sehen, wie ambitio-
niert die Kinder und Jugendlichen ans 
Werk gingen und welch tolle Leistungen 
sie zeigten.

Die OberstufenschülerInnen hatten 
die Möglichkeit, an der Kombinations-
wertung teilzunehmen. Dazu mussten 
sie in mindestens drei der Disziplinen 
Langlauf, Ski, Snowboard und Schiigibel 
das Ziel erreichen. Erfreulicherweise 
wird die Kombinationswertung zuneh-
mend beliebter.

Medaillen und Preise
Spätestens bei der Rangverkündigung 
auf dem Dorfplatz waren die Anstren-
gung und die Kälte vergessen. In allen 
Kategorien und Disziplinen wurden Me-
daillen übergeben. So konnten nebst den 
Ski-, Snowboard- und Schiigibelfahrer-
Innen endlich auch die Erstplatzierten 
des Schülerlanglaufs, der bereits am 
23. Januar stattgefunden hatte, ihre Me-
daillen entgegennehmen und sich feiern 
lassen. Im Anschluss an die Rangverkün-

digung wurden Preise unter jenen Schü-
lerInnen verlost, die noch keine Medaille 
gewonnen hatten. Vor und während der 
Preisübergaben konnten sich alle mit 
einem Getränk und einem heissen Wie-
nerli mit Brot stärken. 

MARLENE DÄPP, ADELBODEN

Aus der Rangliste 
Abfahrt Mädchen 1. Klasse: 1. Trummer Eliane 
(Dorf), 2. Müller Joana (Boden), 3. Schranz Naila 
(Dorf). Abfahrt Knaben 1. Klasse: 1. Ellenberger 
Elias (Boden), 2. Maurer Yaron (Dorf), 3. Josi Nico 
(Hirzboden). Abfahrt Mädchen 2. Klasse: 1. Sa-
lathe Alina (Boden), 2. Trachsel Lia (Boden), 3. 
Zurbrügg Katrin (Boden). Abfahrt Knaben 2. 
Klasse: 1. Hari Laurin (Boden), 2. Maurer Niilo 
(Dorf), 3. Bovet Emile (Boden). Riesenslalom 
Mädchen 3./4. Klasse: 1. Hari Seraina (Boden, 3. 
Klasse), 2. Schranz Jael (Dorf, 3. Klasse), 3. Josi 
Elena (Hirzboden, 4. Klasse). Riesenslalom Kna-
ben 3./4. Klasse: 1. Grossen Mario (Hirzboden, 3. 
Klasse), 2. Bovet Felix (Boden, 4. Klasse), 3. Kropf 
Daniel (Hirzboden, 4. Klasse). Riesenslalom Mäd-
chen 5./6. Klasse: 1. Grossen Seline (Hirzboden, 
5. Klasse), 2. Germann Selina (Boden, 6. Klasse), 
3. Hermann Chantal (Boden, 4. Klasse). Riesen-
slalom Knaben 5./6. Klasse: 1. Burn Len (Boden, 
6. Klasse), 2. Hari Gian (Boden, 5. Klasse), 3. Mül-
ler Clemens (Boden, 6. Klasse). Riesenslalom 
Mädchen 7.–9. Klasse: 1. Müller Michelle (Sek, 8. 
Klasse), 2. Trachsel Sarah (Boden, 7. Klasse), 3. 
Josi Julia (Sek, 7. Klasse). Riesenslalom Knaben 

7.–9. Klasse: 1. Hermann Gil (Sek, 7. Klasse), 2. 
Clowes Callum (Sek, 8. Klasse), 3. Oehrli Fabio 
(Boden, 9. Klasse). Snowboard Mädchen und 
Knaben 3.–6. Klasse: 1. Burn Len (Boden, 6. 
Klasse), 2. Josi Licia (Ausserschwand, 6. Klasse), 
3. Schmid Eileen (Ausserschwand, 4. Klasse). 
Snowboard Mädchen 7.–9. Klasse: 1. Pieren Enya 
(Real, 9. Klasse), 2. Amsler Mia (Sek, 7. Klasse), 3. 
Jungen Zara (Sek, 9. Klasse). Snowboard Knaben 
7.–9. Klasse: 1. Gempeler Micha (Real, 9. Klasse), 
2. Hermann Gil (Sek, 7. Klasse), 3. Dummermuth 
Noah (Real, 7. Klasse). Schiigibel 1.–3. Klasse: 1. 
Tobler Lars (Dorf, 3. Klasse), 2. Grossen Mario 
(Hirzboden, 3. Klasse), 3. Dummermuth Elia (Dorf, 
3. Klasse). Schiigibel Mädchen 4.–6. Klasse: 1. 
Germann Katja (Boden, 6. Klasse), 2. Tobler Lea 
(Dorf, 6. Klasse), 3. Bircher Lia (Dorf, 5. Klasse). 
Schiigibel Knaben 4.–6. Klasse: 1. Zurbrügg Ad-
rian (Dorf, 6. Klasse), 2. von Känel Silvan (Hirzbo-
den, 6. Klasse), 3. Bircher Ken (Dorf, 5. Klasse). 
Schiigibel Mädchen 7.–9. Klasse: 1. Kropf Tanja 
(Sek, 9. Klasse), 2. Trachsel Ladina (Real, 9. 
Klasse), 3. Kropf Aline (Sek, 7. Klasse). Schiigibel 
Knaben 7.–9. Klasse: 1. Oehrli Fabio (Boden, 9. 
Klasse), 2. Mürner Nick (Sek, 7. Klasse), 3. Inniger 
Simon (Sek, 9. Klasse).
Kombination Mädchen 7.–9. Klasse: 1. Kropf 
Tanja (Sek, 9. Klasse), 2. Trachsel Ladina (Real, 9. 
Klasse), 3. Müller Michelle (Sek, 7. Klasse). Kom-
bination Knaben 7.–9. Klasse: 1. Inniger Simin 
(Sek, 9. Klasse), 2. Hermann Gil (Sek, 7. Klasse), 3. 
Oehrli Fabio (Boden, 9. Klasse).

Alle Ranglisten und weitere Fotos sind zu !nden 
unter www.schule-adelboden.ch

In drei Disziplinen konnten sich die verschiedenen Jahrgänge messen – darunter auch in einer sehr ortstypischen (rechts).  BILD: RACHEL JOSI

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom  
Schneesportrennen der Schule 
Adelboden finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie
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Eiskönigin mit  
sportlichen Ambitionen
PORTRÄT «Wenn ich nicht auf die Schlittschuhe darf, fehlt mir etwas», sagt die 
12-jährige Oréa Noto. Eiskunstlauf ist ihre grosse Leidenschaft. Mit vier bis sechs 
Trainings pro Woche ist sie zeitlich ziemlich ausgelastet. Das bereut sie aber nicht, 
schliesslich verfolgt sie hohe Ziele.

RUTH STETTLER

Um 11.40 Uhr war Oréas Schulunter-
richt zu Ende, bereits am Mittag er-
scheint sie in der Sportarena zum Inter-
view. Die ersten Fragen beantwortet sie 
in der Garderobe während des Schlitt-
schuhbindens. Gegessen habe sie schon, 
Wienerli und Brot, denn «nach dem 
Znüni bin ich jeweils nicht so hungrig». 

Mit Pirouette den Trainer überzeugen
Oréa besucht die siebte Klasse der Se-
kundarschule in Adelboden. Um 13.30 
Uhr beginnt der Nachmittagsunterricht. 
Die Stunde auf dem Eis möchte sie nut-
zen, um die Pirouette mit dem Fuss-
wechsel mit Übergang zum Pilz zu üben. 
Bei der nächsten Kür, der Ice Trophy in 
Biel, möchte sie diese Übung einbauen. 
Dazu muss sie aber beim Abendtraining 
ihren Trainer Antoine Dorsaz überzeu-
gen. Allein dreht sie ihre Runden und übt 
schweisstreibende Figuren.

Seit 2018 ist Oréa Mitglied des Eislauf-
clubs Thun. Zwei- bis viermal in der 
Woche trainiert sie auf der Kunsteisbahn 
Grabengut in Thun, in Oberlangenegg 
oder in Hasle für die Einzelküren sowie 
mit den «Ice Flowers» das sogenannte 
Synchronized Skating (Synchroneis-
kunstlauf). In Off-Ice-Trainings werden 
Sprung, Choreo und Kraft geübt. In der 
heimischen Arena übt sie jeweils selbst-
ständig, oft über den Mittag und macht 
quasi ihre «Hausaufgaben on ice».

Schule und Eiskunstlauf unter einem Hut
Eine Eiskunstläuferin abzulichten, ist 
nicht einfach, denn die Geschwindigkeit 
und Agilität der Athletin sind enorm. 

Also stellen wir zum Schluss noch ein 
paar Bilder, bevor Oréa um 12.55 Uhr 
ihre letzte «Ausfahrt» absolviert und 
sich wieder auf den Weg zur Schule 
macht. Dort darf sie als Kompensation 
zwei Lektionen Sport pro Woche fehlen. 
Die anderen Trainings !nden nach dem 
Unterricht statt. «Während der Schul-
stunden versuche ich, alles zu geben, 
damit ich nicht so viele Hausaufgaben 
machen muss», erklärt die ehrgeizige 
Sportlerin ihr Zeitmanagement. Am 
Mittwochnachmittag bleibe etwas Zeit 
zum Lernen, ebenso auf der Fahrt ins 
Training mit dem öV oder im Auto mit 
ihren Eltern. «Wörtli lernen» eigne sich 
da besonders gut.

Zwei unterschiedliche Vorbilder
Durch ihre Cousine, Gina Germann, hat 
Oréa das Eislaufen entdeckt. Den Anfän-
ger- und Basiskurs absolvierte sie beim 
EC Adelboden. Die 12-Jährige liebt es, 
den Spass am Eislaufen mit anderen zu 
teilen. So hilft sie bereits beim Kinder-
training in Adelboden assistierend mit. 

An Olympia oder Weltmeisterschaften 
wird Oréa wahrscheinlich nie mitma-
chen können. «Dafür hätte ich früher mit 
dem Trainieren beginnen müssen», er-
klärt sie. In ihrem Alter sei es schwierig, 
zur «Talent Card» zu kommen und damit 
automatisch ins Swiss-Olympic-Team 
aufgenommen zu werden. Doch womög-
lich spornt sie das zusätzlich an: Oréas 
grosse Idole sind die mittlerweile 60-jäh-
rige Denise Biellmann und die 10-jäh-
rige Vianne Guggisberg aus Oberdiess-
bach. «Ich wünsche mir, so gut zu 

werden wie die beiden», sagt Oréa. ISU-
Punkte sind das Wertungssystem der 
EiskunstläuferInnen – davon will sie 
möglichst viele sammeln.

Eine sportliche Familie auf dem Eis
Es ist ein sonniger Wintertag. Oréas 
KlassenkameradInnen werden nach der 
Schule noch ein paar Skiabfahrten ma-
chen. «Zugegeben, da möchte ich auch 
gerne mit», sagt Oréa, schiebt aber nach: 
«Um eine gute Eiskunstläuferin zu wer-
den, muss man halt üben, üben und 
noch mal üben.»

Auch der Rest der Noto-Familie ist 
sportlich unterwegs. Oréas älterer Bru-
der Erwan spielt bei den U17- und den 
U20-Junioren der SCL-Tigers und absol-
viert eine Sportlerlehre. Oréa macht sich 
Gedanken über ihre Zukunft: «Ich 
möchte eine Berufslehre machen, in der 
ich kreativ tätig sein kann.» Ob Coif-
feuse, Floristin oder Bauzeichnerin, das 
bleibt noch offen. Ihre Ausbildung 
möchte sie aber in Thun absolvieren – 
in der Nähe ihres Haupttrainingsortes.

Oréa Noto bei einer Einzelkür: Ihr eiserner Wille zahlt sich aus. BILD: ZVG

 BILD: RUTH STETTLER

LESERBILD Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@frutiglaender.ch.

Der Winter geht allmählich zu Ende – und damit auch die Zeit der Skikurse, der Kl assenlager 
und JO-Trainings. Diese Szene hat Robertus Laan aus Aeschi im Februar eingefangen: Unter dem 
prüfenden Blick der Gusteni fand auf der Aeschiallmi der Skiunterricht statt – ein harmo nisches 
Miteinander von Landwirtschaft und Tourismus.

Aus der Traum vom 
Final 
EISHOCKEY Die Adelbodner scheiterten im Halbfinal am Aufsteiger HC Prilly Black 
Panthers. Das vierte Spiel am Dienstag in Lausanne verloren sie mit 1:3, was auch 
dem Gesamtresultat dieser Play-off-Serie entspricht. Den Berglern ist es in den 
letzten Partien nicht gelungen, genügend Tore zu schiessen und sich gegen den 
starken Goalie durchzusetzen. 

Am Dienstag versammelte sich die 
Mannschaft um 15.30 Uhr bei der Frei-
zeit- und Sportarena zur Abfahrt nach 
Lausanne. Auf dem Weg wurden Spieler 
in Frutigen und Bern-Neufeld aufgela-
den, sodass das Team von Trainer 
Schranz komplett und hochmotiviert um 
17 Uhr auf der Autobahn fuhr.

Die Reisen an die Auswärtsspiele 
waren für die Engstligtaler in der Regel 
kein Problem. Die Beine konnten beim 
Warm-Up genügend aufgewärmt und 
der Körper aktiviert werden, auch die 
Einstellung im Kopf passte. Grundsätz-
lich war das auch am Dienstag der Fall. 
Doch an diesem Abend meinte es das 
Schicksal nicht gut mit Adelboden. Der 
Start in die Partie war in Ordnung, doch 
schon mit ihrer ersten Chance gelang 
den Hausherren das 1:0. Nun mussten 
die Gäste einem Rückstand hinterher-
spielen, was immer wieder einen Kraft-
akt bedeutet. Kurz nach der Spielmitte 
wurde Derder von Prilly zweimal sträf-
lich im Slot allein gelassen und ange-
spielt. Beide Male verwandelte er eiskalt. 

Zwölf Minuten in Unterzahl
In der Pause sass der Schock noch tief. 
Die Vorbereitung und die Einstellung 
stimmten – wie also kam der 0:3-Rück-
stand bereits nach 20 Minuten zu-
stande? Einige Spieler und Betreuer ver-
suchten, die Mannschaft zu motivieren, 
um die Partie noch zu wenden. Dies ge-
lang zunächst auch. Die Berner Oberlän-
der kamen wie ausgewechselt aus der 

Garderobe. Sie wussten: Es geht um 
alles. Doch auch im zweiten Drittel war 
ihnen das Glück nicht hold. Das Übel be-
gann in der 22. Minute, als der Schieds-
richter ein erstes Mal im Mittelabschnitt 
eine Strafe p!ff. Dies wiederholte sich 
fortan alle drei Minuten, sodass der 
EHCA nach jeder überstandenen Unter-
zahl gleich wieder das sogenannte «Box-
play» absolvieren musste. Dieses Unter-
zahlspiel war an diesem Abend von 
Erfolg gekrönt: Adelboden überstand die 
gesamten zwölf Minuten (!) mit einem 
Mann weniger im Mitteldrittel ohne wei-
teren Gegentreffer.

Ein letztes Aufbäumen
Nun galt es im letzten Spielabschnitt, 
alles nach vorne zu werfen und das 
Glück auf die Seite des EHCA zu bringen. 
Dank eines Kraftakts der ersten Linie 
und eines Tors nach 58 Sekunden von 
Captain und Vorantreiber Marcon gelang 
der Start ins letzte Drittel. Dies sollte al-
ler-dings das letzte Aufbäumen der 
Gäste gewesen sein. Das Spiel – und glei-
chermassen auch die Halb!nalserie – 
endete für Adelboden mit 1:3.

Das Ausscheiden in den Play-offs ist 
immer eine enttäuschende Angelegen-
heit. Rückblickend und mit etwas Ab-
stand betrachtet, kann die erste Mann-
schaft des EHC Adelboden dennoch stolz 
auf das gezeigte Eishockey und das Er-
reichen der Halb!nals der ersten Liga 
sein. 

KEVIN SANTSCHI, EHC ADELBODEN

Gekämpft hat das Team um Captain Bruno Marcon durchaus, doch am Ende fehlte die Durchschlags-
kraft – und auch ein wenig Glück. Trainer Putz Schranz (kleines Bild) kann gleichwohl stolz sein. 
 BILD: ZVG
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In den USA ist es erlaubt, auf 
Passfotos zu lächeln.  
Reisepässe sollen heute maschinen-
lesbar sein. Die automatische 
Erfassung wird erleichtert, wenn das 
Gesicht auf dem Passfoto «neutral» 
aussieht. Lächeln oder Lachen ist 
deswegen meist verboten. Ausge-
rechnet die sonst so sicherheits-
betonten USA sind an dieser Stelle 
lockerer: Auf den quadratischen 
US-amerikanischen Passbildern ist 
ein «natürliches Lächeln» gestattet.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Nützliche Kontakte
Dieses «Transport-
mittel» haben viele 
schon genutzt, um 
etwas von A nach B 
zu befördern. Ob-
wohl es nicht sehr 
gross ist, kann es 
doch erstaunliche 
Mengen bewegen. 
Worum handelt es 
sich?
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SCHLUSSPUNKT

LACHEN VERBOTEN
Die Engländer nerven. Sie machen 
einfach alles noch ein bisschen kom-
plizierter, als es sein müsste. Für 
einen Kürzestaufenthalt auf der Insel 
habe ich also extra einen Reisepass 
machen lassen müssen, die Identi-
tätskarte reicht für die Einreise ins 
Land der EU-Gegner heute ja nicht 
mehr. 145 Franken kostet das rote 
Teil, das anschlies send fast sicher 
wieder zehn Jahre bis zum Ablauf der 
Gültigkeit nutzlos rumliegen wird. 
Doch lassen wir die Brexiters in Ruhe, 
sie leiden genug unter ihrem Ent-
scheid zur Abschottung, wenn man die 
Schlagzeilen über fehlendes Obst und 
Gemüse in den Supermärkten oder 
LKW-Staus an den Grenzen liest.
Zu einem neuen Pass gehört jedenfalls 
ein neues Porträtfoto. Das wäre ja ei-
gentlich ein ganz unterhaltsames 
Thema, wenn man auf dem mickrigen 
Schwarz-Weiss-Bild nicht wie ein 
Gangster aussehen müsste – von 
Staats wegen! Bei mir war das tat-
sächlich der Knackpunkt im Ausweis-
zentrum, da ich entweder die Brille zu 
weit vorn auf der Nase hatte, nicht di-
rekt ins Objektiv glotzte oder unerklär-
licherweise die Mundwinkel nach oben 
verzog, was fast wie ein i llegales (!) 
Lächeln aussah. Aber wir schafften es 
nach mehreren Versuchen, dass es 
nun ein neues Fahndungsfoto von mir 
gibt – mit provo kativ nach unten hän-
genden Mundwinkeln. Da ich das Bild 
selten bis nie anschauen werde, ist 
mir das aber ziemlich egal. 
Die Qualität jedes Porträtautomaten 
am Bahnhof ist besser als die Maschi-
nerie des Staates für ein offizielles 
amtliches Ausweisdokument. Daran 
musste ich diese Woche spontan den-
ken, als ich in Frutigen auf den Zug 
wartete – neben dem Fotoautomaten. 
Dieser weist explizit darauf hin, dass 
er für 12 Franken sechs Fotos «für 
o ffizielle Dokumente» liefern würde. 
Die Beispielbilder am Gerät zeugen 
davon, dass nicht nur ich wie ein Kri-
mineller aussehen kann. Dabei hatten 
wir doch früher so viel Spass mit die-
sen Automaten! Irgendwo in einer 
A rchivschachtel sind sicher noch Bild-
streifen vorhanden, auf denen zu 
sehen ist, wie wir uns zu sechst in die 
Blitzerkabine gequetscht haben. Sol-
che Fun-Bilder gibt es am Bahnhof 
schon ab zwei Franken – aber defini-
tiv nicht im Ausweiszentrum.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

H.SCHNEIDER@FRUTIGLAENDER.CH 

3000 km – ganz ohne Muskelkater
BAD HEUSTRICH Der Abenteurer Mar-
tin Kettler besuchte am letzten Freitag 
das Tal und nahm über 100 Anwesende 
mit auf eine eindrückliche Reise «Schritt 
für Schritt nordwärts». 

MICHAEL SCHINNERLING

«Meine Geschichte soll die Geschichte 
des gewöhnlichen Ungewöhnlichen sein, 
die Geschichte von einem, der seinen 
Traum verwirklicht hat, einen Traum, 
den vielleicht viele träumen und doch 
nie Wirklichkeit werden lassen können 
oder wollen.» So eröffnete Martin Kett-
ler den Abend. Gleich danach zitierte er 
Antoine de Saint-Exupery: Es sei an-
strengender, ein Leben lang den gleichen 
Traum zu träumen, als ihn eines Tages 
in Erfüllung gehen zu lassen.

Kettlers Traum, 2700 Kilometer in 
einer vorwiegend einsamen, rauen Ge-
gend zu Fuss zu bewältigen, reizt vermut-
lich nur wenige Menschen . Sein Projekt 
«Norge på langs» («Norwegen der Länge 
nach durchlaufen») nahm Kettler in den 

Jahren 2013 und 2015 in Angriff. Am Kap 
Lindesnes gestartet, kam er nach 120 
Tourtagen am Nordkap an. «Ich wusste 
nicht, was mich erwarten würde. Ich war 
aber sicher: es würde ein spannendes 
Abenteuer werden», erklärte Kettler.

In seiner lebhaften und emotionalen Er-
zählung mit Musik und Bildern nahm der 
Referent die BesucherInnen mit auf eine 
einmalige Reise. Diese führte über Berge, 
durch Seen, Morast und Schnee sowie 
über Landstrassen. Am Ende scherzte 
der Abenteurer: «Wir haben nun knapp 
3000 Kilometer absolviert, ihr habt mor-
gen aber garantiert keinen Muskelkater.»

«Skandinavien ist pure Faszination»
«Norwegisch spreche ich nicht !iessend, 
ich kann mich aber gut verständigen. 
Seit meinen ersten Interrailreisen bin 
ich im Norden Europas unterwegs und 
habe später auch einen Sommer in 
Schweden auf einem Campingplatz ge-
arbeitet», erklärte Kettler. Skandinavien 
sei für ihn wegen der Landschaften, 
wegen des Klimas und der Menschen 
pure Faszination. «Ich reise jedes Jahr 
nach Norwegen und absolviere Touren 
im ganzen Land, oftmals auch mit Ab-
stechern nach Schweden», so der Refe-
rent. Besonders eindrücklich sei die Re-
gion der Nordlichter am oberen 
Landesrand. Die unendlichen Weiten 
und die Einsamkeit brachten den Mei-
ringer ins Schwärmen. 

Wenn man die Komfortzone verlasse 
und sich nicht hinter tausend Ausreden 
verstecke, sei vieles möglich. «Dabei 
geht es nicht um Höchstleistungen, son-
dern um Träume», so Kettler. Beim stän-
digen Streben nach Rekorden würden 

die wirklich wichtigen Details im Leben 
oft übersehen. «Weniger ist mehr», so 
Kettler.

Eine wichtige Veranstaltung
Auch Institutionsleiter Arnold Sieber be-
suchte im Sommer 2022 Norwegen. Wie 
fällt sein Fazit des Abends aus? «Es 
waren 100 Personen im Raum, doch es 
blieb mucksmäuschenstill. Alle liessen 
sich von den Bildern und Schilderungen 
des Referenten begeistern.

Blick in die Weite: Martin Kettler im norwegischen Dovrefjell-Sunndalsfjella-Nationalpark. Kleines Bild unten: Angekommen am Polarkreis.  BILD: ZVG / MARTIN KETTLER

BILDERGALERIE
Weitere Bilder von der Reise  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie
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